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Wahlbetrachtungen.

Die Socialdemokraten und Denutſchfreiſinnigen ſind in
ihren Vorbereitungen für die nächſten Reichstagswahlen
am weiteſten vorangeſchritten; ſie nähren gefliſſentlich dieanz unbegründete Annahme, der Reichstag ſolle in nächſter
Feit aufgelöſt, und bereits im Herbſt ſollten Neuwahlen

angeordnet werden. Auf dieſe Weiſe hoffen ſie, den Eifer
ihrer Anhänger um ſo mehr anfeuern zu können. Die
beiden Parteien geben ſich den Anſchein, mit großer Sieges-
zuverſicht in den Wahlkampf einzutreten. Sie haben frei
lich auch bei den Wahlen im Jahr 1887 die ſchwerſten
Einbußen erlitten und wenn ſie einige von den damals
verlorenen Mandaten zurückgewinnen würden, ſo wäre es
an ſich nicht gerade zu verwundern. Daß die Zahl ihrer
Reichstagsmandate der Zahl ihrer Anhänger im Lande
gegenwärtig nicht ganz entſpricht, mag wohl zuge-
geben werden. Dem großen Siegeszug des bür-
gerlichen und ſocialen Radicalismus ſehen wir aber doch
mit Gelaſſenheit entgegen trotz Branntweinſteuer Jnva-
liditätsgeſetz, Verlängerung der Legislaturperioden und wie
die andern geſetzgeberiſchen Thaten heißen mit denen ſich
der „Cartellreichstag“ nach radicaler Auffaſſung ſein Grab
gegraben haben ſoll. Die Agitation mit dieſen Dingen iſt
bereits auf einen vollſtändig todten Boden gefallen oder
wird noch auf einen ſolchen fallen je mehr in allen be-
ſonnenen Kreiſen des Volkes die Nothwendigkeit dieſer Ge
ſetze anerkannt wird. Vor der Wiederkehr einer ultra-
montan deutſchfreiſinnig ſocialdemokratiſchen Reichstags
mehrheit unter der Führung von Windthorſt herrſcht in
den weiteſten Volkskreiſen eine ſolche Angſt und Scheu,
daß wir ſie auf abſehbare Zeit für ausgeſchloſſen halten.
Es hat, ob nun ein förmliches „Cartell“ geſchloſſen wird
oder nicht, die Nothwendigkeit des Zuſammengehens der
ſtaatserhaltenden conſervativen und gemäßigt liberalen
Richtungen im Volke gegen die Elemente des Umſturzes
und der ewigen Verneinung ſo allgemeine Anerkennung ge
funden, daß man auf die Behauptung des Beſitzſtandes der
gegenwärtigen Reichstagsmehrheit im weſentlichen mit Sicher-
peit wird rechnen können. Die Stimmungsberichte, die uns
in jüngſter Zeit aus verſchiedenen Landſchaften zugegangen
ünd, berechtigen durchaus zu dieſer Hofſunng.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer beabſichtigte geſtern die Rückreiſe von

Pröf witz anzutreten und wird im Laufe des heutigen
Tages wieder auf Schloß Friedrichskron eintreffen.

Der Kaiſer hat an den Magiſtrat und die Stadt
verordneten von Berlin folgendes Schreiben gerichtet:

Bei der jüngſten Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs von
Jtalien war es Mir überaus erfreulich, Zeuge der herzlichen
Verehrung zu ſein, welche Meinem erlauchten Gaſte von der
Bürgerſchaft Meiner Haupt und Reſidenzſtadt Berlin allent
halben entgegengebracht worden iſt. Die geſchmackvolle und
ſinnige Ansſchmücknng der Feſtſtraßen und der Gebäude ſowie
die vieltauſendſtimmigen Zurufe bei dem Einzuge Sr. Majeſtät
in Berlin gaben beredtes Zeugniß von den tief in die Herzen
der Bevölkerung Deutſchlands eingewurzelten Sympathien für
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den mächtigen Bundes genoſſen und Sein eſguetsg Land.
Jch kann es Mir daher nicht verſagen, den ſtädtiſchen Behörden
und der geſammten Bürgerſchaft Berlins für den Meinem hohen
Freunde bereiteten würdigen Empfang Meinen wärmſt n Dank
Wer udregen. Neues Palais, den 1. Jnni 1889. gez.

ilhelm R.
Das königliche Staatsminiſterium trat geſteru

Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.
Bundesrath. Jn der am 5. d. Mts. unter dem

Vorſitz von Böttichers abgehaltenen Sitzung ertheilte, wie
gemeldet, der Bundesrath dem Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, die Zu
ſtimmung.

Sodann wurde über die Vorlage des Reichskanzlers, betr.
die, Umzugskoſten der in den Grenz-Zollverwaltungsdienſt zu-
rückberufenen Stations-Kontroleure, über den Antrag des
Großherzogrthums Sachſen wegen Erhebung der Koſten für die

in dem genannten Stgat, über den Erlaß von
Vorſchriften bezüglich der unter amtlicher Kontrole erfolgenden
Verſendungen von Branntwein, über die Verlängerung der im
8 79 der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Zuckerſteuergeſetz
feſtgeſetzten Friſt, ſowie über die Abänderung des 8 81 der er-
wähnten Ausführungsbeſtimmungen Beſchluß gefaßt. Eingaben,
betreffend die Zolltarifirung von Leder, wurden dem Vorſitzen
den des Bundesraths überwieſen. Wegen Wiederbeſetzung der
erledigten Stellen des Präſidenten des Bundesamts für das
Heimathsweſen und eines Senats- Präſidenten beim Reichsge-
geh werden Sr. Majeſtät dem Kaiſer Vorſchläge unterbreitet
werden.

Ueber den Geſetzentwurf zum Erſatz des Sozia-
liſtengeſetzes iſt es ſeit Monaten ganz ſtill geworden.
Wie man hört, iſt die Angelegenheit, nachdem ſich der
Bundesrath eine Weile damit beſchäftigt hatte, ohne daß
der preußiſche Antrag genügenden Beifall fand, vollſtändig
zurückgeſtellt worden und wird wohl auch erſt in der
Herbſtſeſſion des Bundesraths wieder aufgenommen werden,
vorausſichtlich auf ganz neuen Grundlagen. Es erhält ſich
die Annahme, daß alsdann dem Reichstag ſofort nach
Eröffnung ſeiner Herbſtſeſſion eine Vorlage über dieſen
Gegenſtand zugehen wird.

Jm „Hamb. Korreſp.“ wird jetzt offiziös die beab
ſichtigte Reiſe des Königs Humbert nach Straß-
burg in folgender Weiſe erklärt: Es liegt die einfache
Thatſache vor, „daß Kaiſer Wilhelm ſeinen königlichen
Gaſt gern davon überzeugt hätte, daß die bewunderswerthe
Ausbildung der Gardetruppen keineswegs die
Tüchtigkeit der Linientruppen und namentlich nicht
derjenigen des 15. Armeekorps in Schatten ſtellt,
daß er aber aus politiſchen Rückſichten auf dieſen Wunſch
verzichtet hat. Das iſt Alles. Die eigenen Aeußerungen
des Kaiſers laſſen das deutlich erkennen.“

Der Landeseiſenbahnrath hielt geſtern zu
Berlin unter dem Vorſitz des Miniſterialdireltors Brefeld
eine Plenarſitzung ab. Er wiählte für die dritte Seſſion
auf drei Jahre zu Mitgliedern des ſtändigen Viereraus-
ſchuſſes Geheimrath Frentzel-Berlin, Kommerzienrath
Haurand- Frankfurt a. M., Freiherr von Höfel-Weſt
falen, von Wedell-Malchow; zu Stellvertretern wurden
gewählt Kommerzienrath WeylandSiegen, Damme-Danzig,
Frhr. von Plotho und Dr. Websky. Die Verſammlung
ſprach den Wunſch aus, daß die gedruckten Vorlagen und
Anträge dem gewählten Ausſchuſſe zur Vorberathung und
Berichterſtattung überwieſen würden, und daß die Einbe-
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rufung des Plenums erſt erfolge, wenn wichtige Fragen
zur Entſcheidung ſtehen.

Eine ſehr zeitgemäße Schrift iſt ſoeben unter dem
Titel: Die Lehren des Bergwerkſtrikes vom Mai
1889 von Gerichtsaſſeſſor A. Eſchenbach erſchienen
(Berlin, Verlag von Puttkammer und Mühlbrecht). Der
Verfaſſer erörtert in ruhiger und objektiver Weiſe die Ent
ſtehung, die Gründe und den Verlauf der großen Arbeits
einſtellungen in den deutſchen Kohlenrevieren, die Frage
der Schuld und des Rechts auf beiden Seiten, und die
zur Verhinderung einer Wiederkehr ähnlicher Vorgänge
dienlichen Mittel. Jn der Geſammtauffaſſung neigt ſich
der Verfaſſer mehr dem Standpunkt der Arbeiter zu. Das
Büchlein iſt dem Reichstagsabg. Oechelhäuſer und dem
Commerzienrath Röſicke gewidmet. Beigefügt ſind die
hauptſächlichſten offiziellen Akte der Bewegung. Die
Schrift, welche manche nene Anregung und Belehrung unv
manches in der Tagespubliziſtik raſch untergehende werth
volle Material enthält, kann allen, die ſich über dieſe hoch
bedeutſame ſoziale Erſcheinung ein Urtheil bilden wollen,
empfohlen werden.

Ein Wolff'ſches Telegramm meldet aus Petersburg
„Das „Journal de St. Petersbourg“ ſpricht ſein Erſtaunenans über die an auswärtigen Börſen durch Gerüchte über

ruſſiſche Rüſtungen hervorgerufene Beunruhigung und
bemerkt, es ſei doch bis zur Ueberſättigung wiederholt worden,
daß die ruſſiſche Politik eine ausſchließlich friedliche ſei. Die
Börſe müſſe das beſſer wiſſen als irgend Jemand, weil ange-
ſichts der großen, in der Ausführung begriffenen Finanzopera-
tionen von Rußland weder irgend eine Thatſache noch irgend
eine Nachricht ausgehen könne, die geeignet wäre, das Vertrauen
und das Gefühl der Beruhigung zu erſchüttern.“

Die Berl. „Polit.-Nachr.“ bemerken dazu: „Wir ſind
der Anſicht, daß die Beunruhigung der Börſen in erſter
Reihe auf den Toaſt des Kaiſers von Rußland
beim Beſuch des Fürſten von Montenegro zurück-
zuführen ſei, theilen aber das Erſtaunen des PetersburgerJournals. Es iſt nur ſchwer verſtändlich, daß einigen
Worten, welche der Zar bei Tiſch geſprochen hat, die Be
deutung beigelegt wird, als ob dieſelben zu einer Prognoſe
der politiſchen Zukunft dienen dürften. Zum Theil iſt
dieſe Verwirrung wohl auf das Verhalten unſerer Preſſe
zurückzuführen. Jn Folge von Mangel an Stoff ſtürzt ſie
ſich auf alles, um ihre Spalten zu füllen, und ſo hat ſie
auch den Toaſt des Kaiſers von Rußland in einer Weiſe

ititee welche durch die Thatſachen nicht gerechtfertigt
wird“.

Dem Chefredaktenr der „Poſt“ iſt ſeitens des
Reichstagsburegus ein Schreiben, welches von dem Schick-
ſal der bekannten, von mehreren Zeitungen ein-
gegangenen Petition, betreffend den Abdruck ihrer
Originaltelegramme handelt, zugegangen. Die An-
lage lautet: Beſchluß der Petitionskommiſſion über die bei
dem Reichstage angebrachte Petition des Chefredakteurs
Herrn Dr. Kayßler zu Berlin und Genoſſen vom Dezbr.
1888: Die gedachte Petition zur Erörterung im Plenum
für nicht geeignet zu erachten, da das verlangte Privi-
legium eines den Telegrammen und telephoniſchen Mit,
theilungen der Zeitungen und Korreſpondenz-Jnſtitute ohne
Rückſicht auf ihren Jnhalt und Umfang zu gewährenden
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Leopardengeſchichten ans dem
dunklen Welttheil

Von
C. Falkenhorſt.

Das größte und gefährlichſte Raubthier Afrikas iſt
nach dem bekannten Ausſpruche Wißmanns der Araber.
Unter den vierbeinigen Räubern aber gebührt die fragliche
Palme dem Leoparden. Faſt alle Afrikareiſenden haben
mit dieſer Katze Abenteuer beſtanden oder wiſſen wenigſtens
von ſolchen zu erzählen. Das Abenteuer, das den Aus
gangspunkt unſrer Mittheilungen bildet, führt den
ſenſationellen Titel „Ein Leopard im Schlafzimmer“.
Das klingt beinahe wie eine Schauergeſchichte; aber wir
können ihr Glauben ſchenken denn der berühmte
Dr. W. Junker erzählt ſie in den Anfangslieferungen ſeines
vielverſprechenden und hochintereſſanten Werkes.

Jm Jahre 1876 war Junker von Snuakin nach Kaſſala
gekommen. Damals herrſchte noch Frieden im Lande; die
Erhebung des Mahdi hatte noch nicht begonnen. Kaſſala
war ſeit 1857 die Centrale des Thierhandels. Hier
reſidirten Agenten großer Thierhandlungen, wie Hagenbeck,
Caſanowa, Reiche u. ſ. w. Die Stadt iſt auch für den
Thierhandel äußerſt günſtig gelegen. Jhre Umgebung
ſchwärmt von. Wild. Namentlich die Ebene von Mareb
iſt eine unbewohnte Wildniß, in welcher Elephanten, Nas
hörner, Giraffen, Büffel, Antilopen, Strauße freies Spiel
haben; denn in der Regenzeit ein weiter Sumpf, wird
dieſes Gebiet durch eine Giftfliege, die namentlich Pferde,
Rinder, Kameele und Eſel heimſucht, für die viehzüchten
den Nomaden unbewohnbar. So ſtiegen die Einge-
borenen in die Ebene nur hinab, um zu jagen, und lieferten
den Thierhändlern die erwünſchten Thiere. Nicht nur in
Kaſſalg, ſondern auch bei den Homran, den berühmten
Schwertjägern, wurden Thiergärten errichtet, in denen die

ingeborenen die Menageriewagre ablieferten.
Junker wohnte in Kaſſala bei dem Thierhändler

Schmutzer, einem Deutſch-Amerikaner, der die Beſtien für
eigene Rechnung nach Amerika exportirte. Er unternahm
mit dem Hausherrn einen Rundgang im Hofe und erſtaunte
vicht wenig, halb ausgewachſene Löwen einfach mit Stricken

an Holzpfoſten gebunden zu ſehen. Die Thiere, die wir
gewohnt ſind, nur hinter feſtgefügtem Eiſengitter zu be-
trachten, waren ſo zahm, ſo wenig ſchen und wild, daß
man unbeſorgt ſich ihnen nahen durfte, um ſie im falben
Felle zu krauen. Eine lange Reihe großer Holzkäfige mit
einfachem Holzgitter barg die Leoparden, die, immer
tückiſch, ſich ſehr ſchwer zähmen laſſen. Jung iſt aber
auch der Leopard ungefährlich und ſogar zutraulich. Das
bewies Junker ein idylliſches Bild, das er in einem anderen
Menageriehofe erblickte, als er Abends dem Agenten
Hagenbecks, Namens Kohn, einen Antrittsbeſuch abſtattete.
„Da ſpazierten“, berichtet Junker, „Giraffen, Strauße,
allerlei Sumpf- und Waſſergeflügel frei und luſtig umher,
größere und kleinere Elephanten ſtanden ruhig bei einander,
während Kohns kleines, dreijähriges Töchterchen mit einem
jungen Löwen, einem Leoparden, Affen und jungen Hyänen
auf einem Angareb (Bettgeſtell) ſpielte und ſich umher-
kugelte. Seltſam gewiß und reizvoll; wie drollig die
jungen Thiere mit den unbeholfenen Bewegungen der noch
ungefährlichen Tatzen, wie allerliebſt das Kind, in dem
keine Ahnung der Furcht die Freude an dem merkwürdigen
Spielzeuge verkümmert!“

Vier Tage nach ſeiner Ankünft in Kaſſala ſollte
Junker jedoch ein anderes aufregendes Abenteuer mit
einem Leoparden beſtehen. Am Morgen lag der Rei-
ſende noch im Halbſchlummer auf ſeinem Angareb und
hörte, daß einer der Griechen, der Stellvertreter
Schmutzers, in das Zimmer kam und zu einem
ſeiner Stubengenoſſen ſagte: ein Leopard ſei aus dem Käfig
entkommen und in den Garten geſchlichen. Junker ſchlief
nämlich mit ſeinem Begleiter Kopp, einem jungen Forſt-
mann aus Württemberg und einem Griechen zuſammen.
Die Fenſter des ziemlich geräumigen Zimmers gingen nach
dem Garten, die gegenüberliegende Eingangsthür nach dem
Hof. Aus dem einen der Nebenzimmer, in welchem des
Nachts die Gazellen und Antilopen untergebracht wurden,
führte eine Thür ebenfalls in den Garten. Dieſe beiden
Thüren, ſowie auch eine dritte, die zwiſchen dem Zimmer
und der Kammer, in welcher Junkers Gepäck lag, ſtand
offen. Auf die Nachricht von der Flucht des Leoparden
eilten Kopp und die zwei Griechen zu den Fenſtern, um
nach dem Thiere auszuſchauen; ſie kehrten Junker und dem

Zimmer den Rücken. Junker war von dem Anugareb auf
geſprungen, bevor er jedoch einen Schritt machen konnte,
ſah er in der Thür des Nebenzimmers den Kopf und in der
nächſten Sekunde den Leib des großen, ſchönen Raubthieres

erſcheinen. Langſam, unhörbar, in vorſichtigem Katzen
ſchritt ſchlich der Leopard durch das Zimmer, an Junker
vorbei nach der Kammer mit den Kiſten. „Regungslos,
den Athem anhaltend“, ſchreibt Junker, „beobachtete ich
den Eindringling, und erſt als er in der Kammer ver
ſchwunden, rief ich, die Thür ſchließend, den an den
e Stehenden zu. Durch das Fenſter konnte der

eopard, weil es vergittert war, nicht durchbrechen. Raſch
waren nun die Büchſen zur Hand und Kopp ſtreckte, vom
Gartenfenſter aus zielend, das Thier mit zwei Schüſſen
nieder. Jnzwiſchen waren Leute aus der Nachbarſchaft
gekommen, unter dieſen auch der Engländer, welcher dem
Flüchtling den Gnadenſchuß gab. Zum Andenken an das
Ereigniß nahm ich das Fell des Thieres mit.“

Unſere Leſer werden fragen, wie „der Engländer“ nach
Kaſſala kam. Das iſt auch eine afrikaniſche Geſchichte. Der
junge Engländer war ein Freund und Begleiter des engliſchen
Jagdreiſenden Lord Ruſſel, der um jene Zeit in der Nähe
von Kaſſala den Tod fand. Am Schluſſe einer Exkurſion
nach dem Bahr-Setit, während deren Lord Ruſſel eine
große und ſchöne Schußliſte des ſchwerſten Raub- und
Hochwildes verzeichnen konnte, wurde der unglückliche
Sportsman von einem angeſchoſſenen Bullen, welcher die
Zahl der von ihm in dieſer Saiſon erlegten Büffel zu vierzig
abrunden ſollte, niedergerannt und getödtet. Er theilte das
Loos des deutſchen Afrikareiſenden Wilhelm von Harniec,
welcher unter ähnlichen Umſtänden 1861 bei Heiligenkreuz
am weißen Nil ſeinen Tod fand.

Doch kehren wir zu dem Leoparden zurück.
Der Leopard oder „Nimr“ (Tiger), wie ihn die Ara

ber nennen, iſt ein wahrer Schrecken ſeines Wohngebiets,
Da er ebenſo gewandt auf dem Baume und Felſen, wie
im flachen Thale ſeine Raubzüge ausführt, ſo iſt nichts,
ſelbſt der Menſch nicht, vor ſeiner Raubluſt ſicher. Alle
Thiere haben ihm auch Feindſchaft geſchworen, wie dies
Brehm in den „Ergebniſſen ſeiner Reiſe in Habeſch“ ſo
anſchanlich ſchildet: „Es iſt, als ob die ganze Thierwel
ſich verbunden habe, gegenſeitig einander vor dem allgegen-



e gegen Nachdruck dem Grundgedanken des
Arheberrechts- Geſetzes wid erſpricht und ſachlich
micht begründet iſt.

Wegen Beleidigung des Herzogs von Sach-
s e iſt von der Staatsanwaltſchaft in

Beuthen Anklage gegen die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung
xrhoben worden, weil dieſelbe die Bröſchüre „Auch
ein Programm aus den 99 Tagen“ eine Schmäh-
ſchrift genannt hat.

Der zu Berlin anſäſſige Zentral-Ausſchuß der ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands erläßt einen

lufruf, an die Jnnungen Deutſchlands zur Begründung
ines a deuſchen Jnnungsverbandes von gemiſch
n und Geſammt-Jnnungen. Dieſem gemiſchten
ude ſollen alle diejenigen Jnnungen verwandter Gewerbe bei
eten dürfen, welche wegen der ging Anzahl vorhandener
nnungen des betreffenden Gewerbes r Stande ſind, einen

ſtſtandigen FachJnnungsverband über Deutſchland vom Herrn
eichskanzer beſtätigt zu erhalten. Gleichzeitig wird in dem
ufruf die Herausgabe einer Jnnungs-Zeitung angekündigt, die

Perufen ſein ſoll, den verſchiedenen zeitigen Bedürfuiſſen des
Snnungsweſens zu dienen und die Intereſſen deſſelben t
ſin der Oeffentlichkeit würdig zu vertreten. Es wird deshal

om I. Juli d. J. ab „Der Handwerker“, Zentralblatt für die
Intereſſen des geſammten deutſchen Jnnungsweſens, erſcheinen.

e Anläßlich des bevorſtehenden Beſuches des Schahs von
erſien am diesſeitigen Hofe werden in Potsdam einige
offeſtlichkeiten veranſtaltet werden; der Schah ſelber ſoll

en Wunſch geäußert haben, größere Veranſtaltungen vermieden
u ſehen. Auch bei dem Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich,bwelcher ſich ja noch in Trauer befindet, werden die Veranſtal

tungen zu Ehren des kaiſerlichen Gaſtes im Weſentlichen einen
ilitäriſchen Charakter tragen. Von Feſtveranſtaltungen zum
eſuch des Czaren iſt bis jetzt um ſo weniger die Rede, als

eſtimmte Mittheilungen über denſelben thatſächlich noch nicht
hierher gelangt ſind. Der Kaiſer wird heute hier zurückerwartet.
Hrößere Reiſen ſind bis Beſuche des Monarchen in Eng
and einſtweilen nicht geplant und alle früher verbreiteten An
aben von Reiſen des Kaiſers in ein oder ein anderes Bad er-
veiſen ſich als unbegründet.

Der auf der Werft des „Vulkan“ zu Stettin erbaute
Hamburger Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ iſt, wie
ſchon gemeldet, nachdem er ſeine erſte Seereiſe nach Rewyork
mit außerordentlicher Schnelligkeit in wenig mehr als ſieben
Tagen zurückgelegt hatte, am vorigen Sonnabend wieder in
Hamburg eingetroffen. Anläßlich dleſer erſten, ſo glücklich ver
Iaufenen ort hat der Kaiſer, der bereits wiederholt ſein reges
Intereſſe für den „Vulkan“ zu erkennen gegeben, an den Vor-
Atzenden des Aufſichtsraths, Herrn Geheimen Kommerzienrath
Schlutow, J Telegramm gerichtet: „Spreche Jhnen und
dem „Vulkan“ Meine wärmſten Glückwünſche aus zu dem vor
züglichen Erfolg der erſten Fahrt der „Auguſta Viktoria“. Ein
neuer Beweis der hervorragenden Leiſtungen Jhrer Techniker
aind Arbeiter. Wilhelm R.“

OeſterreichUngarn.
ger Umſtand, daß der König von Griechenland und ſeine
Familie auf der Reiſe nach Petersburg ſich nicht, wie ur-
ſprünglich beabſichtigt, in Wien aufhielten, darauf zurück-
zuführen, daß ſich die Abreiſe von Athen um einige Tage ver
zögert hatte und die Vereinbarungen mit den Eiſenbahnen wegen
Beförderung des königlichen Extrazuges keine Unterbrechung
wviehr zuließen.

Schweiz. Jtalien und das Großherzogthum
Luxemburg haben ihre Theilnahme an der internatio-
nalen Konferenz betreffs des Arbeiterſchutzgeſetzes
zugeſagt. Der Bundesrath wird für die Befeſtigung

es St. Gotthard einen Nachtragskredit von 600000
Fres. für das Jahr 1889 verlangen. Die Geſammtkoſten
e den Voranſchlag um etwa 6 Millionen Fres. über

eigen.
Der deutſche Reichsverein in Zürich be-

chloß, an die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Erklärung, be
reffend das Verhältniß zwiſchen Schweizern und in der

Schweiz domizilirten Deutſchen, zu ſchicken.
Frankreich. Entgegen den Meldungen verſchiedener

Blätter verlautet heute, daß der Unterſuchungsausſchuß im
Boulangerprozeß ſeine Arbeit noch lange nicht vollendet
hat; daß das Material aber eine Grundlage für eine ernſte
Anklage liefern wird, glaubt jetzt Niemand mehr. Bei
der vorgeſtrigen Vollverſammlung der Suezkanalgeſell-
ſchaft machten einige Panamaaktionäre den Verſuch, Fer-
dinand Leſſeps auszupfeifen, ſie wurden jedoch ent-
ſchieden zur Ruhe gewieſen. Clemenceau's „Juſtice“
meldet, der Czar habe den hier eintreffenden Fürſten

Wie die „Polit. Corr.“ erfährt, iſt

von Mountenegro mit einer wichtigen politiſchen Auf
gabe betraut.

Jtalien. Einer aus Maſſauah in Rom einge
troffenen Depeſche zufolge hat Major Dimajo am 2. Juni
mit einem Bataillon z Truppen, einer Gebirgs
batterie, einem Zuge Kundſchafter und 4 Banden Einge-
borener Keren eingenommen ohne auf Widerſtand zu
ſtoßen, und auf dem Fort Keren unter dem Salutiren der
Geſchütze die italieniſche Flagge gehißt. Unter der Be
völkerung herrſcht wegen dieſer Einnahme Kerens durch die
Italiener große Freude, weil ſie überzeugt iſt, daß damit eine
neue Aera der Freiheit und Ordnung begonnen haben werde.
Der Beſchluß, Keren zu beſetzen, wurde in Folge ver-
dächtiger Haltung von Barambavas gefaßt. Derſelbe, wel
cher 2000 Soldaten mit 600 Gewehren befehligte, wurde
von den Jtalienern umzingelt, mit 5 Häuptlingen ſotze
nommen und die Soldaten entwaffnet. Ein Theil der
italieniſchen Truppen kehrt nach Maſſauah zurück und der
Reſt bleibt in Keren als Garniſon.

Der Papſt ordnete die Schließung ſämmt-
licher Kirchen am Tage der Giordano-Bruno-
Feier an.

Heer und Marine.
Jn der Verpflegung des franzöſiſchen Troupiers

ſcheint nicht alles zum Beſten beſtellt zu ſein. Wenigſtens wer-
den aus dem Uebungslager von Avor bittere Klagen über die
qualitativen Mängel der gelieferten Fleiſchrationen laut, mit
dem Hinzufügen, daß mehrere Soldaten in Folge des Genuſſes
verdorbenen Fleiſches erkrankt ſeien. Aber nicht nur qualitativ,
auch quantitativ läßt die Verpflegung des Heeres zu wünſcheu
übrig ein Mißſtand, der nicht allein die Geſundheit und
körperliche Tüchtigkeit der Leute, ſondern auch die Mannszucht
beeinträchtigt, letzteres, weil der gemeine Mann Neigung hat,
ſeine militäriſchen Vorgeſehten für das ihm widerfahrende Un
recht verantwortlich zu machen. „Der Soldat ſpricht nach“, ſo
lieſt man im „Figaro“, „daß man ihn beſtiehlt und daß der
Grund ſeiner unzureichenden Verpflegung daher rührt, weil alle
Vorgeſetzten, vom Miniſter bis herab zum Korporalſchaftsführer,
Orgien feiern.“ Wer dem Soldaten dasjenige, was er „nach-
ſpricht', vorſagt, wird in dem angeführten Blatte nicht bemerkt,
obwohl hier gewiß manche recht intereſſante Aufklärung zu er-
warten wäre, ähnlich wie von einer eventuellen Beantwortung
der Frage, wo eigentlich die treibenden Faktoren der kürzlichen
Gehorſamsverweigerung en masse eines belgiſchen Jnfanterie
regiments zu finden ſind. Daß derartige Vorkommniſſe Waſſer
auf die Mühle der allen ſtehenden Heeren ſpinnefeind geſinnten
Revolutionsſchürer liefern müſſen, braucht keiner ausdrücklichen
Hervorhebung weiter.

Die diesjährige Uebungsreiſe des großen
Generalſtabes findet in der zweiten Hälfte dieſes
Monats an der Donau in Schwaben unter Leitung des
Chefs des Generalſtabes der Armee, General der Kavallerie
Grafen v. Walderſee, ſtatt. Dem Vernehmen nach wird
ſich auch der Chef des Generalſtabes der königlich bayeri-
ſchen Armee, Generalmajor v. Staudt, mit ſeinem Adju-
tanten an dieſer Reiſe betheiligen.

S, M. Fahrzeug „Loreley“, unter Kommando des 1.
Offiziers, Lientenants z. See v. Baſſewitz, iſt am 5. Juni c. in

eingetroffen und beabſichtigt am 7. deſſ. Mts. in See
zu gehen.

Kolonien und Reiſen.
Zur Lage an der oſtafrikaniſchen Küſte.

Der deutſche Generalconſul Michahelles iſt geſtern von
Sanſibar abgereiſt. So meldet trockenen Tones der Tele
graph, und doch iſt dieſe Meldung von tiefgreifender Be
deutung. Der politiſche Schwerpunkt iſt mit der Abreiſe
des Generalconſuls von der Jnſel nach dem Feſtlande ver
legt worden, wo er in die Hände des Reichscommiſſars
Hauptmann Wißmann übergeht.

Selbſtverſtändlich bleiben die handelspolitiſchen Befugniſſe
bei dem Generalconſulat, aber es läßt ſich vorausſehen, daß die
internationalen politiſchen Beziehungen von dem Reichscom-
miſſar geleitet und geregelt werden. Der Hauptſitz unſerer
politiſchen Vertretung iſt jetzt Bagomoyo, das Hauptquartier
Wißmann's. Jſt in dieſer Beziehung Wißmann's Stellung
genan präciſirt ſo leidet doch ſein Verhältniß zu der oſtafrika-
niſchen Geſellſchaft an einer gewiſſen Unklarheit, wenigſtens
inſoweit es die Geſellſchaft ſelbſt angeht. Man ſcheint ſich noch
nicht recht in das neue Verhältniß finden zu können, welches
dem Reichskommiſſar doch entſchieden den größeren Theil der
Verantwortlichkeit in politiſcher Beziehung zuſchiebt. Die Ge-

ellſchaft wird aber gewiß nur ihren Vortheil vavei finden
die Greuzen ihrer Thätigkeit genau innehält

auf ein Gebiet wiederum hinauswagt, em ſie doch ſcho
einmal einen Rüchchlag erſitten bat, ſo daß ſie die Hilfe e
Deutſchen Reiches in Anſpruch nehmen mußte. Sollte ein
ſolcher Fall nochmals eintreten und ſie abermals weil ſie ſich
zu weit vorgewagt, ſich genöthigt ſehen, Reichshilfe zu erbitten
wer weiß. ob dann dieſelbe nochmals gewährt werden würde
Der Reichsregierung ſind bei der erſten Gewährung der Hiſf
ſo viel Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden, daß nan
wohl fernerhin mit noch Peßaer g icht vorgehen wird, zu,
mal es auch nicht u oſſen iſt, daß Gründe der äußeren
Politik dafür ſprechen, die Unternehmungen privater Colonial,
geſellſchaften nicht allzu ſehr zu pouſſiren.

und ſich un

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Jm Winterſemeſter 1888/89 ſind an heeſiger

Univerſität immatrikulirt geweſen 1627 Studirende. Davon
ſind verſtorben 4, 3bgee mit Exmatrikel 397, geſtrichen auf
Grund des 8 13 der Vorſchriften für die Studirenden c. vom
1. Oktober 1879 48, geſtrichen aus ſonſtigen Gründen (Ent-
fernung von der Univerſität 2c. 4. Es ſind demnach geblieben
1174. Dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen 527. Die Ge
ſammtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt daher 1701.
Davon zählt die theologiſche Fakultät 746, die juriſtiſche Fakultät
125, die mediziniſche Fakultät 337, die philoſophiſche Fakultät
493 (darunter Preußen mit dem Zeugnis der Reife 184, Preußen
ohne Zeugniß der Reife nach 83 der Vorſchriften vom 1. Oktober
1879 148, Nichtpreußen 161. dieſen 1701 immatrikulirten
Studirenden haben die Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen
vom Rektor erhalten: nicht immatrikulationsfähige Preußen und
Nichtpreußen 51. Die Geſammtzahl der Berechtigten iſt mithin
1752. Von den Berechtigten hören Vorleſungen 1687; von den
übrigen Perſonen nicht immatrikulationsfähige
Preußen und Nichtpreußen 51. Die Geſammtzahl der
Bexechtigten, welche Vorleſungen hören, iſt mithin 173.
Außerdem verweilen noch mit verlängertem akademiſchen
Bürgerrecht auf der Univerſität 48 bereits Erxmatri-
kulirte, ſo daß die Geſammtſumme beträgt 1786.
An Dozenten weiſt das geſtern erſchienene amtliche Ver
zeichniß des Perſonals und der Studirenden auf der
vereinigten Friedrichs Univerſität Halle- Wittenberg (daſſelbe ſt
beim Kaſtellan der Univerſität, Herrn Graſſe, zu haben) auf:
in der theologiſchen Fakultät 7 ord., 2 außerord. Profeſſoren
und 2 Privatdozenten; in der juriſtiſchen Fakultät 8 ordent.
Prof., 1 ord. Honorarprof., 1 außerord. Prof. und 2 Privat-
dozenten; in der mediziniſchen Fakultät 10 ord., 9 außerord.
Profeſſoren und 8 Privatdozenten; in der philoſophiſchen
Fakultät 26 ord., 20 außerord. Prof. und 16 Privaldozenten,
Außerdem ertheilen Unterricht 5 Lektoren, 3 Sprachlehrer und
4 Exercitienmeiſter.

Halle. Von der hieſigen Univerſität waren für das
Jahr 1888/89 r r Preisaufgaben geſtellt worden. Von
der theologiſchen Fakultät, (aus dem vorigen Jahre
wiederholt): „Mit welchem Recht wird die ſittliche Anſchauung
der neuteſtamentlichen Schriften als weltflüchtige bezeichnet und
wie verhält ſich in dieſer Beziehung die Anſchauung Luthers
zur neuteſtamentlichen?“ Es waren 4 Arbeiten eingegangen,
von denen derjenigen mit dem Motto: Kubre, n i
enelevgòö u der erſte Preis, derjenigen mit dem Motto:
Iévru r Se X das Acceſſit zugeſprochen wurde.
Der Verfaſſer der erſteren war stud. theol. Ernſt Quack aus
Züchen, der zweiten stud. theol. Fr. Schlegelmilch aus Etzleben.
Die neue Preisaufgabe pro 1888,/89: Quo sonsu discipuli Jesu
Paulum antecedentes iure dicantur „judaizare“, ex VNovi Te-
sta menti libris exponatur.“ hatte keinen Bearbeiter gefunden.
Von der juriſtiſchen r dlt waren 2 Aufgaben geſtellt.
1. die vorjährige als außerordentliche: „Ueber die Erbeinſetzung
cum eretione“ iſt einmal bearbeitet worden, konnte aber nicht aus
gezeichnet werden. 2. Die neugeſtellte Preisaufgabe pro
1888/89 lautete: Darf in einer Aktiengeſellſchaft nach deutſchem
Necht an die Mitgliedſchaft außer der Verpflichtung zu einer
beſtimmten Kapitalanlage auch die Verpflichtung zu anderweiten
Leiſtungen geknüpft werden und iſt zweimal bearbeitet wor
den. Es wurde der Arbeit mit dem Motto: „Früh gethan
iſt alt gewohnt“, als deren Verfaſſer ſich der stud. jur. Karl
Hundt aus Aken a/E. ergab, der erſte Preis zuerkannt.
Die Aufgabe der mediziniſchen Fakultät iſt nur einmal
bearbeitet worden, es konnte jedoch dieſer der Preis nicht zu
erkannt werden. Von der philoſophiſchen Fakultät
waren vier Aufgaben geſtellt, von denen jedoch eine, die
mathematiſche, keine Bearbeiter gefunden hatte. Ueber die
philologiſche Aufgabe: „Quaeratur de Flavio Capro grawmatico
et quae ex eius libris a grammaticis inferioris aetatis petita sunt
componantur“ war dine Sorrert. welche mit den Worten:
„Was Du ererbt von Deinen Vätern, erwirb es, um es zu be
ſitzen“ bezeichnet war. Dieſelbe wurde mit dem Preiſe ausge
zeichnet; der Verfaſſer war stud. phil. Gottfried Keil aus
Erlangen. Die hiſtoriſche Preisaufgabe: „Geſchichte des
oſtrömiſchen Kaiſers Juſtin II.“ hatte eine Bearbeitung ge
funden. Der Verfaſſer der mit dem Motto: „Erkenntniß der
Wahrheit iſt das Ziel der Geſchichtsſchreibung“' verſehenen
Arbeit war der stud. phil. Curt Groh aus Kempen, welcher
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wärtigen Räuber zu warnen. Irgend ein kleiner Vogel
Braucht ihn nur zu entdecken, und alsbald erhebt
ich ein wahrer Aufruhr unter den geflügelten Schaa-

ren. Einer der häufigen Raben wird aufmerkſam,
kommt herbei, überzeugt ſich vom Vorhandenſein des
Feindes und ſtößt nun ſchreiend von oben herab auf ihn
hernieder, wenngleich ängſtlich bemüht, ſich aus dem
Bereich ſeiner geſchickten Tatzen zu halten. Andere
Raben hören den wohlbekannten Ruf und kommen in
Menge herbei; die ganze Geſellſchaft verfolgt den Räuber
durch Buſch und Hag, ſetzt ſich über ihn auf kahle Baum-
äſte oder Steine, zieht andere Spötter und Warner her-
bei: den Honigkukuk, die Glanzdroſſeln, Blauracken und vor
Allem die eifrigen Nashornvögel, welche die Vögel der
Kanzen Gegend aufſtören als wohlbekannte Warner von
hnen und ſelbſt von den Säugethieren vollkommen ver-

ſtanden werden. Nachts warnen die Klippdachſe, welche
wohlverborgen in ihren und Höhlungen hocken,
durch ihr Grunzen vor der Ankunft des Leoparden nicht
bloß die Antilopen und andere ſchwächere Säugethiere,
ſondern auch den Menſchen.“

Alljährlich fallen dieſem Raubthier in Afrika zahlloſe
Menſchenleben zum Opfer. Jm Reiche Emin Paſchas iſt
„der Leopard im Schlafzimmer“ kein ſo ungeheuer ſeltenes
Llbenteuer, wie wir meinen möchten; denn der tapfere
Emin berichtet, daß die Leoparden dort Nachts ſelbſt in
die Behauſungen der Menſchen eindringen und Neger als
Beute davontragen. Dieſe Vorfälle gaben ſogar Veran-
laſſung zur Entſtehung der Fabel von Wehrleoparden, an
die viele Sämme glauben. Es ſoll danach Menſchen geben,die Nachts die Gaſtalt eines Leoparden annehmen können

und dann Menſchen aus den Behauſungen rauben, um ſich
mit Menſchenfleiſch zu ſättigen.

Auch in anderen Gegenden von Afrika verbreiten dieſe
wilden Katzen den größten Schrecken und erſcheinen in
n als unerwünſchte nächtliche Beſucher.

Außer Emin können wir dafür noch einen anderen
klaſſiſchen Zeugen, den vielgenannten Wißmann, auführen.

Am 24. März 1882 gelangte er auf ſeiner erſten
Durchquerung Afrikas zu einigen Dörfern zwiſchen dem
Moari und Kongo, nicht mehr weit von Nyangwe, in
denen ſich ſeine Leute von den Strapazen der letzten Märſche

erholen ſollten. Ueber ſeine Erlebniſſe in dieſer Gegend
berichtet er in ſeinem vor Kurzem erſchienenen Werke:
„Unter deutſcher Flagge quer durch Afrika von Weſt
nach Oſt.“

Schon in der erſten Nacht wurde er durch einen plötz-
lichen Lärm aufgeſchreckt. Ein Leopard hatte ein in der
offenen Thür ſchlafendes Weib eines Trägers bei der Hand
gepackt und fortgezerrt. Das Geſchrei des Weibes ermun-
terte die Träger, welche herbeiſprangen und die Beſtie
zwangen, zu flüchten und ſeine Beute mit zerfleiſchter Hand
zurückzulaſſen. Am nächſten Morgen kam ein Eingeborener
zu Wißmann, dem von Leoparden die linke Wange aufge-
riſſen war. Vor einigen Tagen war ein Weib von einem
Tatzenhieb halb ſkalpirt, ein anderes am Tage beim Waſſer-
holen zerriſſen worden.

Jn der nächſten Nacht wurde Wißmann abermals ge-
ſtört durch Geſchrei und Schießen in der Richtung des be
nachbarten, von ſeinen Leuten beſetzten Dorfes. Am andern
Morgen holte man ihn dorthin zu einem Träger, der im
wahren Sinne des Wortes zerfleiſcht war. Der Mann
war bei Dunkelheit aus ſeiner Hütte gegangen, um von
einer in der Nähe ſtehenden Palme ein Gefäß mit Waſſer
zu ſtehlen, als er ein Geräuſch vernahm, ſich umdrehte
und einen Leoparden gewahrte, der ihn in demſelben Augen-
blick anſprang und niederwarf. Verzweifelt hatte ſich der
äußerſt kräftige Menſch gewehrt, ohne einen Laut des
Hilferufes auszuſtoßen, und das auf 5 Meter im Umkreiſe
niedergedrückte Gras gab Zeugniß, daß das Ringen lange
gedauert haben mußte, bis endlich einige Träger, von dem
Aechzen des Mannes und dem wüthenden Geſtöhn der
Beſtie angelockt, herbeikamen und mit einigen Schüſſen letz
tere vertrieben. Drei Prankenhiebe hatten die Krallen in
Rücken und Bruſt eindringen laſſen, ſodaß hen Lun-
genblut bei der geringſten Bewegung austrat und Luft mit
Geräuſch einzog. Ein Biß hatte den Vorderſchädel bloß-
gelegt und ein Auge ausgeriſſen, und noch 20 geringere
Wunden an Kopf, Hals, Armen und Bruſt, ſowie Oberſchenkel,
in denen die Hinterfänge ſich eingekrallt hatten, waren zu
zählen. Die gierige Beſtie hatte, wie die wohlmarkirte
Spur bewies, ſchon lange Zeit hinter der Hütte des Man
nes lauernd gelegen, bevor derſelbe herausgetreten war.

Noch drei Tage widerſtand die kräftige Natur des Mannes
den Folgen der Zerfleiſchung, dann unterlag er.

Die Eingeborenen ſagten Wißmann, daß viele Leopar
den ſchon ſeit einer Woche die Gegend in Schrecken ſetzten,
daß Niemand mehr nach Dunkelheit aus den verrammelten
Häuſern ginge, bei Tage nur 4--5 Menſchen zuſammen
ihren Geſchäften obliegen könnten, und daß ſie Nichts zu

thun vermöchten, als trommeln und lärmen des Nachts,
wenn die Beſtien verſuchten, „in die Häuſer einzu-
dringen“.

„Wenn wir nicht ſelbſt Beweiſe von der unglaublichen
Frechheit der Menſchenjäger gehabt hätten“, ſchreibt Wiß-
mann, „würden wir der Erzählung nicht Glauben geſchenkt
haben.“ Dabei waren die Beſtien äußerſt ſchlau. Wiß-
mann wollte ſie ſchießen. Er hatte einer Palme mit nur
1,5 m hohem Stamm die mittleren Blätter ausgeſchlagen,
die entſtandene Höhlung mit Gras vollgeſtopft und ſich
ſomit ein gutes Verſteck geſchaffen, um von hier zu ver-
ſuchen, den Leoparden beizukommen. „Am Abend, heißt
es in ſeinem Werke, begab ich mich mit 2 mit Rehpoſten
geladenen Doppelflinten, Beil, Meſſer und Revolver in
meinen Anſtand. Die ringsum ſtehen gebliebenen Palmen-
blätter verbargen mich nach allen Seiten. Ein kleines,
von der Mutter abgenommenes ſollte durch ſein
Rufen die Räuber locken. Zwei Nächte ſaß ich, bis gegen
Morgen der Mond verſchwand. Jn beiden konnte ich ge
nan dem Zug der Leoparden folgen an dem bald hier,
bald da, bald näher, bald entfernter klingenden Trommeln
und Geſchrei der Bewohner der ringsum liegenden kleinen
Dörfer. Trotzdem ich immer wieder meine Lockziege durh
gehn an einer ihr an ein Bein gebundenen Schnur zum

ufen brachte, blieb Alles ſtill, und mußte ich mich jedes-
mal ohne Erfolg mit eingetretener Dunkelheit nach dem
entfernten Lagerdorf begeben, was mit der nachgeſchleppie
S in dieſer dichten Vegetation, wo man nicht zwei

chritt ſeitwärts en konnte, jeden Augenblick von Leopar-
den bedroht, ein höchſt peinlicher Rückzug war.“

Was wir mitgetheilt haben, iſt eine nette Blumenleſe
von Leopardentugenden, und daß ſie wahr und echt afri
kaniſch iſt, dafür bürgen die Namen Junker, Emin Paſcha
und Wißmann,
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Kuuſt und Wiſſenſchaft.
Wagner's Opern in ungarif

iſchen Nationaltheater
die „Meiſterſi

cher Sprache. J
zu Peſt werden „Triſtan und Jſolde“,

er Sprache zur Aufführun
bereits in der erſten Hälfte der nächſten Spiel

iten Hälfte ſollen alsdann nach einander ſämmtliche
cher Sprache aufgeführt werden.

welche einen ſo

nger“ in ungari

ſche Tondramen in ungarif
ſter Nationaltheater i

Wagnercyklus“,
ngen vom „R

ache veranſtaltet.
e Die „Geograp

die erſte Bühne,
iedergabe der Wagner'ſchen Schö

ienzi“ bis zur „Götterdämmerung' in nichtdeutſcher

iſche Geſellſchaft“ zu Jena hat dem
n nach auf die Einladung zur Theilnahme an dem inter-
len Geographen-Congreſſe in Paris ablehnend

tet
Die Jahresverſammlung deutſcher Jrrenärzte wird

m 12. ds. in Jena abgehalten; auch von ausländiſchen Autori-
ſollen bereits Vorträge angemeldet ſein.

Dem Thüringiſch-Anhaltiniſchen Landesverbande
Allgemeinen Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung
eutſchthums im Auslande“ ſind im vergangenen Jahre Jlme-

Zella, Apolda, Sulza und Gößnitz als
uppen beigetreten.

Schiller als Journaliſt. Aus London wird berichtet:
Der Verein zur Unterſtützung hülfsbedürfliger Journaliſten (News-

per Preß-Fund) hielt am 1. ds. im Hotel Metropole ſein 26.
hreseſſen unter dem Vorſitz des Schatzkanzlers Goſchen. Unter

en zahlreichen Gäſten befanden ſich Lord Caſtletown, Lord Ellen-
i owie zahlreiche Unterhausmitglieder,

der griechiſche Geſandte, die Admirale Richards und Jnglefield,
jeneralmajor Sim und die Spitzen der Zeitungspreſſe. Für den
ohlthätigkeitsfonds wurden 1350 Lſtrl. geſammelt. Mit dem Toagſt

uf das Gedeihen des Vereins verknüpfte Herr Goſchen eine launige
ede, worin er bemerkte, er ſtände der Zeitungspreſſe nicht ganz
emd gegenüber, da er einen Großvater gehabt, der vor 100 Jahren

m Stande war, etwas für die Journaliſtik zu thun (Georg Joachim
jöſchen, der bekannte Buchhändler, deſſen Verlag Freiherr Georg

Dieſer Großvater wäre Eigenthümer,
Drucker und Mitarbeiter von Zeitungen aller Art ge-

„Meinem Großvater“, fuhr der Redner fort, „war es be-
das Genie des unſterblichen Dichters Schiller,

welchem er 6 Monate in ein und denſelben Hauſe wohnte, für die
Preſſe zu gewinnen und in der Correſpondenz meines Großvaters
ieß ich auf einen curioſen Brie
ournaliſten der damaligen Zeit
en Dichter zu ſchreiben,

nau, Ohrdruff,

orough, einige andere Pairs,

Fotta 1839 kaufte. D. Red.)

in welchem er hervorragende
chriftlich bat, einige Notizen über

da demſelben die Weiſe,
Preſſe ihn vernachläſſige, ſchmerze. Später wendete ſich der Dichter
n den Verleger und Drucker und bat um deſſen Mithülfe bei der
hründung eines großen journaliſtiſchen Unternehmens, nämlich der
t in München erſcheinenden „Allgemeinen Zeitung.“
eit großer politiſcher Schwierigkeit würdigte der vorſichtigere Ver
ger nicht die Anſichten des begabten und ehrgei

guiniſchen und nicht ſehr geſchäftsmäßigen Sch
zweiten ſich über dieſes journaliſtiſche Unternehmen.“

in welcher die

igen, aber zu ſan

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Qnellenangabe geftattet.
O Merſeburg, 6. Juni. (Lutherſtiftung.) Geſtern Nach

ittag hielt der hieſige Zweigverein der deutſ en Lutherſtiftung
ir Stadt und Kreis Merſeburd Kreis Mer unter Vorſitz des Herrn Juſtiz-
ath Grube im Tivoli hierſelbſt eine Generalverſammlung ab.

ſelben erſtatteten Rechenſchaftsberichte des Schatz-
meiſters betrugen für die Zeit des Beſtehens des Vereins die
eſammten Einnahmen ca. 253 die geſammten Ausgaben
a. 181 (wovon ſpeziell im Jahre 1888 ſtatutenmäßig 84 .4

als Beitrag an den Hauptverein in Halle abgeführt wurden),
der jetzige Kaſſenbeſtand ca. 72 und der gegenwärtige Mit-
gliederbeſtand 71 Perſonen. Dem Schatzmeiſter wurde D
ertheilt. Jn dem erfolgten Jahresbericht wurde einerſeits dem
Bedauern Ausdruck gegeben, daß im Allgemeinen die Betheili-
gung an der Lutherſtiftung noch nicht den gehegten Erwartungen
entſpreche, andrerſeits auf die bis jetzt ſchon vorliegende ſegens-

Stiftung hingewieſen und von der V
minmlung beſchloſſen, behufs Belebung des
tiftung in hieſigen Kreiſen das letzte Flug

ereins in größerer Anzahl zu beziehen und zur Vertheilung

(Eröffnung der Ausſtellung
r Jagd, Fiſcherei und Sport.) Bei prachtvollſtem
etter erfolgte heute Mittag die Eröffnung der Ausſtellung

ür Sport, Jagd und Fiſcherei im Beiſein der Civil und
ilitärbehörden und der geladenen Gäſte.

Graf Altenkirchen ſprach in den einleitenden Worten
alen um das Werk Verdienten Dank aus und der Ober-
räſident Graf Eulenburg wies auf die Bedeutung der

Ausſtellung hin, die, von allen Seiten beſchickt, ein Ge-
mmtbild der durch ſie vertretenen Beſtrebungen biete. Er

chloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, worauf ſämmt
che Muſikkorps die Nationalhymne ſpielten.

tenk Hoch auf den Prinzeneinrich, den Protektor, aus. Alsdann fand ein Rund
ſtatt, die durchaus vollendet

Das allgemeine Urtheil der Fachmänner geht ahin,
ß die Ausſtellung durch Jnhalt und Umfang einzig da

ehe. Insbeſondere glänzend iſt die hiſtoriſche Abtheilung
r Jagdausſtellung vertreten.

gerſtreute ſich das Publikum dur

t Jn Newyork iſt der Fälſcher Zehe aus Alten
an Bord eines Schiffes verhaftet worden.

ach dem in der

reiche Thätigkeit der „Verntereſſes für die
tt des Central-

ommen zu laſſen.
t Caſſel, 6. Juni.

ltenkirchen

ng durch die Ausſtellung

Nach der offiziellen Feier
ch die Feſtränme.

Perſonalien.
Der „Hall. Ztg. wird gemeldet: Der Regierungs

r Landmann iſt de
erder überwieſen worden.

brücken, Freiherr von Richthofen iſt zum Ober Re
asrath ernannt worden.

Dem ehemailgen Ober-Bottelier der 1. MatroſenDivi
en Gerichtsvollzieher Jurgſchat zu Stolberg a. H.
gemeine Ehrenzeichen verliehen.

ber- Amtmann und Hauptmann a. D. Gerber
Ober-Amtmann

Bez. Kaſſel) und dem Ober-Amt-
ohannesberg (Reg.-Bez. Kaſſel) iſt

r Königlichen Re
Der frühere

u Schwemſal
h u Weihershof

oſtermann zu
akter als Amtsrat

Aus aller Welt.
Hamburger Knabenmord. Die Unterſuchung gegen

hien iſt nunmehr geſchloſſen worden.
n Schuldbeweiſe hat derſelbe noch bis

leugnet. Die Akten ſind dem Schwur-
en, welches wahrſcheinlich noch Ende
Verbrecher urtheilen wird.

mörder Bent
er erdrücken
ten Augenbli

Sbergeben wor
Monats über den

Die Menſchen ſind keine CGemſen. Aus der Schweiz
werden wieder verſchiedene ſchwere Unfälle durch Abſturz von
ſteilen Bergwänden gemeldet. Jm Kanton Neuenbur
iſt eine ächtzebejahrige Enkelin der Schriftſtellerin Ottilie Wil
dermuth beim Blumenſuchen von einer Felswand in die Seyon-
ſchlucht hinabgeſtürzt; ſie wurde als zerſchmetterte Leiche aufge-
ſunden. Jm Kanton Baſel-Land hatten ſich am vorigen
Sonntag Nachts mehrere junge Leute aus Lieſtahl und Fran-
kendorf auf einem hohen Punkt zuſammengefunden, um bei
Sonnenaufgang die ſchöne Ausſicht zu genießen. Es wurde
nahe am Rande der hohen Felswand ein Feuer angezündet,
und als nun einer der jungen Burſchen um das Feuer herum
ehen wollte, ſtürzte er unverſehens über die Fluh hinunter.Su erſten Schreck wollte ihm ein anderer Burſche zu Hülfe eilen,

als er plötzlich ebenfalls hinunterſtürzte. Der Erſtere, ein 17
Jahre alter Jüngling, Namens Karl Paula, aus dem Kanton
Freiburg, war gräßlich zugerichtet; der Unterſchenkel des rechten
Beines war ihm durch den einen Baum total abge
riſſen worden und lag, etwa 10 Meter von dem Verunglückten,
der Bauch war ſchrecklich aufgeriſſen, ſo daß ſich das Blut in
Strömen ergoß. Dennoch lebte der Unglückliche noch etwa
anderthalb Stunden, in welcher Zeit er mit den Anweſenden
noch ſprechen konnte, dann verſchied er. Der andere Herabge-
ſtürzte, der 25jährige Joſeph Meyer aus Frankendorf, erlitt
neben Rippenbrüchen und Quetſchungen innere Verletzungen, die
Beſorgniß für ſein Leben erwecken.

Einige Damen in Utrecht haben ſich an alle Wohlhaben-
den, welche in dieſem Sommer eine Erbolungs- oder Badereiſe
zu machen gedenken, mit der Bitte gewandt, daß jede Familie,
ehe ſie die Reiſe antritt, einen Gulden opfert, um mit der auf
dieſe Weiſe zuſammengebrachten Summe einem kränklichen Men-
ſchen ebenfalls den Aufenthalt in einem Bade oder an einem
Erbolungsplatze zu ermöglichen. Der Aufruf hat bereits den
gewünſchten Erfolg gehabt.

Lotterie.
Danzig, 6. Juni. Der erſte Hauptgewinn derMarienburger Schkoßb au-Lotterie von 90 000 .4 ent

fiel auf Nummer 98 280; der zweite Hauptgewinn von 30 000 .4
auf Nummer 203 696. Weiter wurden geſtern gezogen: Ge-
winne zu 1500 auf Nummer 1458 44 915 65 726 125 119. Zu
600 auf Nummer 61366 91441 151 861 185 642 248 009
364 523 274 424 289 765. Zu 300 anf Nummer 11888 18 980
25 611 35 994 39 231 40 234 42 403 50 066 55 882 69 000 76 170
85 592 94 311 95 916 99 815 114 282 126 573 126 782 127 044
144 899 161621 166 633 188 947 201 069 204 567 206 431 214 746
220 987 271 326 294 567 324 093 330 381.

Landwirthſchaftliches.
Zum Saatenſtand. Der „Kreuzzeitung“ wird von

kompetenter Seite aus Oſtpreußen geſchrieben: „Uns iſt Oſt
preußen ſeit einem Menſchenalter genau bekannt, aber ſo
miſerable Felder, wie in dieſem Jahre mit Ausnahme
kleiner Striche, welche genügende Gewitterregen erhielten
haben wir noch niemals geſehen. Nicht wenige Güter,
auch ſolche mit gutem Boden, werden weder Getreide, noch
Futter zu ihrem eigenen Bedarfe bauen.“ Die „Budapeſter
Korreſp.“ meldet: Die amtlichen Berichte über den ungarj-
ſchen Saatenſtand Anfangs Juni verzeichneten faſt durch
wegs namentlich in den Hauptgetreidearten einen günſtigen
Stand; es herrſcht zwar in einigen Gegenden Trockenheit, die
aber bisher nicht von ſchädlicher Wirkung war. Eine ver-
gleichende Zuſammenſtellung des gegenwärtigen mit dem Stande
von Ende Mai des Vorjahres ergiebt, daß Weizen, Roggen,Gerſte und Hafer in erheblich größerem Prozentſatze in biefen

Jahre beſſer ſtehen als 1888.

Jagd, Sport, Spiel.
Gegen das Schießen der Wachteln zur Zeit ihres

Frühjahrszuges, namentlich aber gegen das Schießen derſelbenim Monat Mat, wie es in Oberitalien allgemein Brauch iſt,
haben nun auch italieniſche Jagdklubs ihre Stimme erhoben.
Von weſentlich ſchädigendem Einfluß iſt auch der den Winter
und ſelbſt das Frühjahr hindurch in Egypten betriebene
Maſſenfang der Wachteln. Dieſem könnte dadurch jede Bedeut
ung entzogen werden, wenn in allen Zifeh die anlangenden
lebenden Wachteln beſchlagnahmt und in Freiheit geſetzt würden.
Solche Schiffsladungen lebender Wachteln aber finden, beſon
ders in England (ebenſo in Berlin) jederzeit zu hohen Preiſen
Abſatz. äre das nicht möglich, ſo müßte der im Frühjahr
ſtattfindende Maſſenfang von ſelbſt aufhören, denn in Egypten
hat ſich ſchon im Herbſt binnen wenigen Wochen Alles an
Wachteln überdrüſſig gegeſſen

Das von der Jagdgeſellſchaft „Tännengebirg“, VorſtandOberſt-Jägermeiſter Jurſt von Pleß, bei Werfen im Kron-
land Salzburg ausgeſetzte Steinwild gedeiht gut, und
deſſen Fortkommen iſt geſichert. Brünſt- und Setzzeit haben
ſich nämlich nunmehr den klimatiſchen Verhältniſſen glücklicher
Weiſe angepaßt. Anfangs ſetzten die Steingeifen im Februar
und März, weshalb die Kitze ſtets eingingen in den letzten
J och im April, und in Folge deſſen kamen die Kitze
gut durch.

Anus dem Geſchäftsverkehr.
Die Frage: „Was für eine erfriſchende Speiſe

ſoll ich heute meinem lieben Manne herſtellen?“ beſchäftigt ſehr
oft eine ſorgſame Hausfrau in dieſer Zeit. Die Schwierigkeit,
dieſe Frage zu beantworten, wäre um Vieles erleichtert, wenn
Jeder mit den vorzüglichen Eigenſchaften des Mondamin,
fabrizirt von Brown u. Polſon, vertraut ſein würde. Die Flam
merys, Frucht-Gelées, Cacago, Chocolade- und CaffeeSpeiſen
u. ſ. w., welche mit Mondamin hergeſtellt werden können, liefern
die angenehmſte Erquickung für die Saiſon. Die Zubereitung
iſt außerordentlich einfach, ſchnell und billig, und wird jeder
Geſchmack durch die Mannichfaltigkeit der Gebrauchsweiſe des
Mondamin befriedigt. Mondamin iſt in Packeten, enthaltend
1 und Pfd. engl., in allen beſſeren Colonial-, Delicateſſen-
und Droguen-Handlungen zu haben, und dem werthen Publikum
wird gerathen, beim Kauf der Waare ausdrücklich Moudamin
zu verlangen.

Wollberichte
W'TB. Schweidnitz, 5. Juni. Wollmarkt. Die Axſuhr

betrug ca. 370 Etr., aus Lägern und Vorverkäufen 490 Etr.
Die Wäſche war vorzüglich. Die Preiſe waren 10 bis 12 Proc.
höher als im Vorjahre. Dominialwollen wurden mit 150 bis
290, Ruſticalwolle mit 130 bis 175 bezahlt: gegen Ende des
Marktes mit 10 Proc. Rückgang. Viele Käufer anweſend. DieKaufluſt war wegen zu hoher Forderungen matt; der Verkehr
ſchließlich drückend. Die Abſchlüſſe waren meiſtens um 10 Uhr
beendet; etwa 80 Ctr, ſind noch uuverkauft.

T Breslau, 6. Juni. Der Verkehr auf dem heute er-
öffneten Wollmarkt geſtaltete ſich recht lebhaft, Zuſuhren etwa
6000 Ctr., gegen das Vorjahr erheblich weniger: mit Aufſchlag
von 12--15 .4 wurde nahezu alles verkauft, hochfeine Qualitäten
weniger beachtet, Käufer waren zumeiſt Sächſiſche und Rheiniſche
Fabrikanten, das Ausland war weniger vertreten.

Verkehrsweſen.
J Aus Thüringen, 5. Juni. Während in der letzten

Zeit wiederholt in der Preſſe mitgetheilt wurde, daß die Zweig
linie Jmmelborn-Liebenſtein der Werrabahn jedenfalls bereits
am 15. d. M. dem öffentlichen Verkehr werde übergeben werden
können, wird uns heute von amtlicher Seite das Folgende ge-
ſchrieben: Es iſt die Eröffnung der Nebenbahn Jmmelborn-
Liebenſtein, deren Bau bekanntlich erſt im Spätherbſte 1888
in Angriff genommen wurde, am 15. d. M. gar nicht möglich,
wie denn auch dieſer Termin niemals in Betracht gekommen
iſt. Wann die Eröffnüng ſtattfinden wird, läßt ſich bei dem
ger gngen Stande der Bauarbeiten überhaupt noch gar
nicht beſtimmen. 87 Ausſicht genommen iſt als Zeit der Jn-
betriebſetzung der Spätſommer des laufenden Jahres, ohne daß
indeſſen ein beſtimmter Tag jetzt ſchon bezeichnet werden könnte.

s Die A. Riebeck Montauwerke Aktiengeſell-
ſchaft, hielten hier gern ag in „Stadt Hauburg“ unter
Vorſitz des Herrn Direktor Dr. Riſſer (von der Bank für
Handel und Induſtrie ihre 6. ordentliche Generalverſammlung
ab. Die Vertheilung einer Dividende von 119 wurde geneh-
migt; die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrothes, die
Herren Banquier Arnhold und Rentier Bonſtedt, beide
ier, wurden wiedergewäblt. Die Ausſichten für das laufende

8f wurden als günſtige bezeichnet, da in allen Artikeln der
eſellſchaft Preisaufbeſſerungen eingetreten ſind. Anweſend

waren 36 Actionäre, die 3201 Stimmen vertraten.
Von der Verwaltung der Nieunburger Eiſen

gießerei und Maſchinenfabrik wird der „M. mit
getheilt, „daß der gegenwärtige Geſchäftsgang ein guter ſei und
daß der Umſatz den des Vorjahres um etwa 100,000 Mk. über
ſteigen dürfte. Trotzdem iſt es unwahrſcheinlich. daß eine Divi
dende für das laufende Geſchäftsjahr zur Vertheilung kommen
wird, da die Betheiligung der Geſellſchaft an der LeipzigRag
witzer Bricketfabrik die Abſchreibung des geſammten Jähres-
gewinnes auf dieſem Conto erforderlich machen dürfte. Die ge
nannte Brickettfabrik wird das laufende Geſchäftsjahr mit einer
weiteren Unterbilanz abſchließen. Zur Regelung der Hypotbeken
und zur Erbauung des Gleiſes zur Eiſenbahn werden weitere
Geldmittel erforderlich ſein. Da anzunehmen ſteht, daß nach
Erbauung des Eiſenbahnanſchluſſes das Werk endlich zu einem
Nutzen gelangen dürfte, ſo wird der Nienburger Eiſengießerei
h übrig bleiben, als die erforderlichen Geldmittel berzu-
geben.

Der diesjährige Maſchinenmarkt in Breslan iſt
eſtern Vormittag, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, nach dem
erkömmlichen Gebrauche mit Glockengeläute eröffnet worden.

Der Geſammteindruck des fertig Ausſtellungsplatzes
iſt ein überraſchend ſchöner. Der Andrang von Fremden war
bereits ein bedeutender.

Einer Blättermeldung n beſchaftigt ſich die Ver

Jnduſtrie, Finauzen.

waltung des Vulkan zu Duis urſe ochfeld mit dem Plane,
eine Anlage zur Herſtellung von Stahlblöcken zu errichten

Die Generalverſammlung der Marienburg Mlaw-
kaer Eiſenbahn- Geſellſchaft genehmigte die Bilanz und
wählte die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wieder.
Zur Vertheilung kommt eine Dividende von 57/ für die Stamnmi-
Prio.itätsactien und von 39 für die Stammactien.

Die Dividende der Ruſſiſchen Südweſtbahn iſt auf
2 Rbl. 5 Kop. brutto und 1 Rbl. 98*, Kop. netto feſtgeſeht.

Zufolge des jüngſten Generalverſammlungsbeſchluſſes
werden diejenigen Beſitzer von Stammprioritäten der Dux-
Bodenbacher Eiſenbahn, welche dieſelben freiwillig zum
Nennwerth gegen Stammactien umtauſchen wollen, aufs-
e die betreffenden Titel bis 1. September d. J. ein
zureichen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet: Der
Trinkſpruch des Zaren auf den Fürſten von Montenegro
befriedigt in allen politiſchen Kreiſen. Jm ganzen
panſlaviſtiſchen Lager herrſcht heller Jubel, weil man
jetzt überzeugt iſt, daß igete die Jdeen des Panſla-
vismus theilt und dieſelben, wenn eine gelegene Zeit
kommt, ausführen wird. Es liegt den Panſlaviſten jetzt
nahe, daß der Zar an der Aufrichtigkeit der Deutſchen
nicht zweifelt und daß die dem Panſlavismus miß-
liebigen Folgen, die das Geſpräch mit dem r Bis
marck im Jahre 1887 hatte, nun beſeitigt ſind. Man be
trachtet den Trinkſpruch als ein politiſches Ereigniß erſteu
Ranges, als eine Etappe auf der ſich langſam anbahnen-
den, wirklich haltſam bindenden und günſtigen Entwickelnng,
denn falſch iſt die Auslegung einiger deutſchen Blätter,
welche dem Worte „einzig“ im ruſſiſchen Sprachgebrauch
einen anderen Sinn beilegen. Der Sinn iſt genau derſelbe
wie im Deutſchen.

Wien. Eine Petersburger Zuſchrift der „Pol. Corr.“
iſt der Auffaſſung, daß der Toaſt des Zaren ein poli-
tiſches Programm enthalte und die Ermuthigung ruſſophi-
ler Beſtrebungen bedeute.

Paris. Ein Ausgleich in der ſerbiſchen Eiſenbahn
angelegenheit gilt als bevorſtehend.

Hirſchberg, 6. Juni. Die projektirte Zahnradbahn nach
der Schueekoppe erhält die Richtung von Warmbrunn über
Giersdorf, Wurzelhäuſer, Schlingelbaude, Mittagsſtein, Prinz
Heinrichsbaude und endet bei der Rieſenbaude.

Poſen, 6. Juni. Eine Feuersbrunſt zerſtörte in
Swienciany in Litthauen die dortige Kaſerne, die Sy-
nagoge, das Poſtamt, die Kreiskaſſe, zwei Schulen und
84 andere Häuſer.

Reicheubach i. V., 6. Juni. Heute Morgen brach
auf der überſchwemmten Bachgaſſe ein großes Feuer
aus, welches die ſchon durch Waſſerfluthen ſchwer beſchä-
digte Fabrik Schaarſchmidt und zehn Wohnhäuſer ein-
äſcherte.

Wien, 6. Juni. Der König von Griechenland
traf heute früh 7 Uhr aus Venedig und der Kronprinz
Conſtantin um dieſelbe Zeit aus Gmunden hier ein. Der
König und der Kronprinz ſetzten darauf um 8 Uhr geweinſt mittelſt Separatzuges die Reiſe nach Peters-

burg fort.
Wien, 6. Juni. Das heute früh über das Befinden des

an Gehirureizung erkrankten Erzbiſchofs Kardinals Gangl-
baur ausgegebene Bulletin lantet: Der allgemeine Zuſtand iſt
etwas beſſer, die Unruhe vermindert, das Unvermögen zu ſprechen
beſteht unverändert fort.

Wien, 6. Juni. Trotz des Verbots reiſte geſtern der cze
chiſche Turnverein in eorpore von Prag nach Paris zum
Beſuch der Ausſtellung. Bei der Abfahrt vom Bahnhof fand
eine große franzoſenfreundliche Demonſtration ſtatt,
während der Abſingung ſlaviſcher Kampflieder erſchollen ſtür-
miſche Slavarufe anf Frankreich und die mit den Czechen ver
brüderten Franzoſen. Jn Plumenan (Mähren) wurden
deutſche Ausflügler von Czechen überfallen und mehrere durch
Steinwürfe verwundet.

Brüſſel, 6. Juni. Jn der verfloſſenen Nacht wurde
ein grauenvoller agrariſcher Mord verübt. Die
Marquiſin Cha e Wor geborene Gräfin Marnix, wurde
in ihrem Schloſſe Moulbaix von Pächtern, welchen ſie die
Wege enng des Pachtzinſes verweigerte, meuchlings er

oſſen.
Autwerpen, 6. Juni. Der Schah von Perſien

trifft hier am 23. Juni ein und verbleibt hier vier Tage,
ein Beſuch Brüſſels unterbleibt wegen der Hoftrauer.

London, 6. Juni. Die „Times“ meldet aus Zan
zibar von geſtern: Hauptmann Wißmann wird morgen
(d. h. heute) Saadani angreifen; wenn er erfolgreich
iſt, dürfte Pangani kapituliren. Buſchiri iſt jetzt macht-los, viele ſeiner früheren arabiſchen Anhänger ſind nach

Zanzibar gekommen.

Börſenngachrichten.
7 Berlin, 6. Juni. Schwach eröffnete auch wiederum

die heutige Börſe, bei größter Zurückhaltung der r
und in Folge davon auf ein Minimum reduzirtem Geſchäft.
Von leitenden Bankwerthen nur Diskontokommandit behauptet;
ſpäter beſſerte ſich die Tendenz um ein Geringes, doch blieben



anuſtriedeviſen. Au dem
bahnprioritäten ſehr feſt und wurden kzu theilwei
Kurſen gehandelt. Schlußtendenz matt.

Waſſer ſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall prynchs

alle 6. Juni 4 2 107. Juni 216 0,06rolha. b 2,721 0,14Straußfurt 1,40] 0,10e.

Magdeburg 5. Juni 1,71 6. Juni 164 0,07
resden 9 0996 9.98 SAnßin. 0 606 0.085 1
Berlin, 6 Juni.

loco feſt, Termine höher,

Mk. bez.,

Ranhweizen per

Mai-Juni Mk.

bez.,

bis 152 Mk. bez.

Kündigungspreis Mk. bez
qualitat 150 Mk. bez.,

feiner Mk. ab Bahn bez.,
157--164 Mk. ab Bahn bez.,

Mk. bez.,

137,75 Mk. bez.

Weißweizen Mk.,

Breslan, 6. Juni.
Mk.

Stettin, S 6. Juni.
Juui-Juli 173,50,

Koln, 9. Juni.
loco 20,75, per Juni
loco 15,00, fremder loco

Mann
per November 14,65.

Hamburg,

Wien 6. Juni.
48 Od., 7,63 Br.

ar
22,90, per

Antwerpen,

London, 6. Juni.
New-HYork,

ff. Brodrafſinade

Grannlated
Kornz Rend. 92
Kornz. Rend. 88

o. o.Preuß. Staatsé-Anl. v. 1868
do. von 1860, 52, 53, 62
do. Staats Sch.Sch.
do. rämlen- Anleihe

Berliner
do.
do.

Kur- und Nenmärkiſche
do. neue

Landſch. Central
do. do.do. do.

Oſipreußiſche
Ponpperſche

o.

Poſenſche, neue

do. do.Sächſiſche
altlandſch.

do. neueWeſipreußiſche

Kur und Neumärkiſche
ommerſche5 aäc

F l Schleſſiſche

Braunſchw. 20 Thlr.„-vooſe,
Mk. p. StCöln.-Mind. Pramien in.

Sächſiſche Rente

zu

Ausländiſche
Griechiſche Anleihe v. 188184
Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do apierrente
o.

Portugieſiſche Staats Anleihe
Ruſſſſch-Engl. Anl. v. 1870

do. do. 1871do. do. 1872do. do. 1873Ruſſiſche conſ. Anl. v 1875
do. ausw. Aul. 1877
do. conſ Anl. 1880
do. o. 1884do Nicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.do. Präm.-Anl. v. 1864
do. do. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Centr.-Boden-Credit-

ſfandbriefe
Rumän. Staats-Rente

do. do. fund.
do. do. amort.

Ungar. Staats Eiſ.-A,
do. von 1889
do. Oſtbahn, 11. Obl.
do Gold dente

Serbiſche Rente

do. do.

hochfeiner Mk. bez.,

Nordhauſen, 6. Juni.
Gerſte 11,00-—13,60 Mk., Hafer 13,50-—-15,25 Mk.

Magdeburg, 6. Juni.

5 Juni.

Kündigungspreis Mk. bez.,
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai Mk. bez., ver

per Juni-Jnli Mk. bez.
Noggen per 1066 Kilogr. loco feſt, Termine höher,

Kündigungspreis 145,00 Mk. bez., Loco 134—148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 155 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., guter Mk.

per dieſen Monat Mk. bez.,
Mk. bez., per Jnni-Jnli 144,25-- 45 Mk. bez., per Juli Auguſt 146,25--147 Mk.

bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 149,25--150 Mk.
bez., per Oktober November 120,25-—-151,25 Mk. bez., per November Dezember 151,25

per Sept.Okt. 147,00 Mk.
Weizen

per September- Oktober
alte Uſance 136--143, per Juni-Juli !46,60,
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 140--145.

Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer
per Jnli 19,15,

6. Juni.

16,50,

Weizen per Juli 19,10, per Aug.
per November 18,60. Roggen per Juli 14,45, per Aug. per Sept.

Hafer per Juli 15,00, per Aug. per Nov. 13,20.
6. Juni.

bis 170,00. Roggen loco behauptet,
feſt, loco 92—95. Hafer feſter. Gerſte feſter.

Juli-Auguſt 22,90, per Septem
Amſterdam, 4. Juni

194. Noggen per Oktober 122121 120119--120
(Schlußbericht.)

Magdeburger Börſe
I. Preiſe für greifbare Wagre.

Geireide.
gekündigt 150 Tonnen,

Gerſte per 1000 Kilogr. flan, große und kleine 120 197 Mk. bez.,
120 135 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco ſehr feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Loco 144--166 Mk. nach Oualität bez.,

pomimerſcher mittel bis guter 149--156 Mk. bez., feiner 157
bis 164 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez., guter Mk. bez., hoch

ſchleſiſcher mittel bis guter 149 1656 Mk. bez.,
ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez.,

348,50-- 149 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Juli 147,50--117,75
per Juli-Auguſt 144--144,25 Mk. bez.,

bez., per September-Okkober 138,50 139 Mk. bez., per Oktober- November 137,50 bis

Weizen 17,00--17,40 Mk., Roggen 15,30--16,20 Mk.,

(Gebr. Friedeberg.)
glatter engl. Weizen 172176

162 Mk., Roggen 143--150 Mk. Chevaliergerſte 165--185 Pik.,
Mit., Hafer 144--154 Mk. für 10600 Kilogr.

Roggen per Juni 147,00 Mk.,

feſt,

Rother Winterweizen loco
Weizen per Juni per Juli s2u,, per September 835,.

Zucker

bez.

Termine
nach Qualität bez.,

loco
176,50.

per Sept.-Olt. neue Uſance 148,00,

per Nov. 18,25.
t per Juni per Jnli 14,60, per Nov. 14,85

Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
eim, 6. Juni.

t ruhig,er- Dezember 22,75.

Weizen per Juni per Juli

Wanren- und Prodnkteunberichte.

Weizen (wit Ausſchluß ven Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
Kündigungspreis 184 Mk. bez.,

Loco 175-—-187 Mk. wach Qualität bez., Lieſerungsqualität 182,00 Mk. bez., per dieſen
Monal und per Jnni-Juli 183,75--184 Mk.

per AuguſtSeptember Mk.,
182,25 Mk. bez., per Oktober- November 182 Mk. bez.

1000 Kilogr. loco
Loco Mk.

per Juli-Auguſt 182,75-183,25
per September Oktober 182--181,75 bis

gekündigt

Durchſchnittspr

Lieferun

fei
per dieſen Mo

per AuguſtSeptember

Mk. Rauhweizen 154
Landgerſte 145

per Juli-Ang.
alte Uſance 164,00--171,00,

Roggen feſt,

per S

Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 160,00
mecklenburgiſcher loco 148--156, rufßſcher

Weizen per Juni-Juli Gd., Br., per Herbſt
Roggen per Juni-Jnli Gd. Br., per Herbſt 6,03

Br. Haſer per Juni-Juli Gd., Br., per Herbſt s,6) Gd.,
06 r.
FPeſt, 6. Juni. Weizen loco ſieigend, per Juni-Juli Gd., Vr., perHerbſt 7,16 Gd., 7,18 Br. Hafer per Herbſt 5,20 Gd., 6,22 Br.

a Paris, 6. Juni, Nachm. (Schlußbexicht.) Weizen feß, per Juni22,75, per Juli 23,00, per Juli- Auguſt 22.90, per Sept.Dez. 22,75.
Roggen rnhig, per Juni 14,60, per Sept.Dez. 14.16.

Paris, 6. Juni, Abends. per Juni 23,60, per Auli

Weizen ſtill.

eboten.

Rog

vom 6 Juni.

A. Mit Verbdbrauchöſtener.
5. Juni.

l. S inave e M.Gem. Naffinade 11. 36,00-36,56 M.

Gem. Melis I. 35,25 M.
Kriſtallzucker J M.Kriſtallzucker II. M,Melaſſe Ia S M.Melaſſe IIa, M,Tendenz am 5 Juni: Feſt.

6. Juni.
u n M.7 77 M.36,00——36,50 M.

B Ohne Verbrauchéſtener.
Ab Stationen.

s Juni.
27,560.26,09 i.
27,80--28,00 M.

4

4

4

3!,

3

5

4/2
4

32
3!2

4

3

3

9!2
3/2

4

2

4

3

Nachpr. Rend. 75* 19,50--22,60 M.
Tendenz am 6. Juni: Feſt.

112. 40 v
107,75 d

102,80 d
104,50 b
102, 20bz V
96,60bz
102, 10 G
107, 206;

101,59 G
103, 80bz V

102,20B
102,200

105,70bz
105,70bz

109, 106z
143, 10bz B

3 96,

Fonds.
91, 10d

5 96, 80a96, 90bz
73, 60 b
73, 40b,s 94,30 G
98, 80etwbz B

5

5 102, 25 b
5 03, 65 b

5

4 192, 3507
5 1l02 80b
4 92, 20dz
5 165, 0 b5 I178, ob G
5 164,90v7, 50 G

5 86 50 B
6 107 s B
59 102 40 bz

5 97, z5 wtoi b41 98,9. v
5 100, 25
4 87, 80bz G
5* 86, G
5 87,50b, G

gekündigt Tonnen,
gelbe Lieferungs

150 Tonnen,

Futtergerſte

Landweizen 183--184 Mk.,

do. fremder
Roggen hieſiger

per November

G itejacdh,:

ative Bahnen und Bergwerke matt, ebenſo ſpekulative In
Fondsmarkte waren el Eiſen

e höheren

eis

ge

ner
nat

k.

bis
160

per
o c0

ept.

gen

ucker Pro du Parlo, 8. Juni, Rachmittags. Schlußbericht. MedrU, Termin 314 t e P Juni 15,76, ver Juli 68,60. per Juli- Auguſt 83,50, per Septender Dezenhe g ver
a. frei auf Speicher Magdeburg RewHort, d. Juni. (Telegramm). Mehl 3 D. 10 C. A

rke. Kavtoſſelmehl. vonnemd. frei an Bord Hambyrgz Bexlin, 6. Juni. Weizenmehl Hr. 25,26--23, r. 0 Abo artJuni 24,621 62 bez. u. Br., 24,60 G. 23,26 dez. Feine Marken über Je W Roggenmehl gr pro QuJuli 24,65 50 65 be 20,50 18,50 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 20,75-18,56 die Hallif
Juli Auguſt 24,60--5270 bez. Nr. 6 1,5 M. höher als Hr. 0 und 1 ver 100 t Br. inkl. Sack. bie ſcheintAuguſt 21,67070 bez. Berlin 6. Juni. (Amtlich), Kartoſfelmehl per 100 z Srutio a ter ASeptember 20--29,07 bez. Sack. Termine geſchäftslos. Geiündigt Sack. Kündigungspreig in erſte nOktober 16,45--40bez., 26, 25 Br., 16,42 G. Prima Qualität ſoco M., per dieſen Monat M Durdi gut mittags
Hitober Dezember 15,75 bez. u. G., 15,80 Br. vreis M., per Juniguli M. per JuniJuli 1 eiter AuiNovember- Dezember 25,5715,50 bez. Juli- Auguſt M. bez. jw 5Januar Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg drutto inkl. Sack. Termpe geſchäftgtn ünſ o Saal z feſt Gekündigt 55 r C M. Prima Qualität loce e aſpresendenz: nfan wa u eſt. M. na uali j ver eſen onat G. bez., Durwie teſten der Kanfmannſchaft. preis Y. bez., ver Juni-Juli M., per JuniJuli M. ſche it Verlit

Parise, 6. Juni. (Telegr.). diohzucker 5d l feſt. loco 54,60 Weißer Stroh. Hen. AnſchlufZucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Juni 89,80, er Juli 59,00, per Halke „S.,Jani. (Strohpreiſe.) Langes Roggeuſtroh von 39,00—40,00 M
Juli Auguſt 9,75, ver Okt, Jannar 43,10. pr. 600 g. Maſchinen-Roggenſtroh -30,00 M., Hieſiges Wieſenhen 5,00 diLondon S. Juni. (Telgramm.) 969 Javazn der ſtet. Ruder- 2,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,60—,56. M., Kleehen er
rohzucker 24 Ruhig. M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

New o
Havre

New-Yo

Berlin,
100 kg

Autwer

G.,

in NewYork
D. 7.

Poſen,
Ver

70er M.Hambi

Hambu

M. für 16060 kg

in New Hork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
Receſtes für geſtern.

»Hamburg,

mit Faß in
h Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis

ez.
Roaffinirtes. Type

weiſt, loco 167, vez., 177), Br. ver Juni 16', Br., per Auguſt 171, Br., per
September Dezember, 178 Br. Ruhig.

Hambürg, 3. i
per Auguſt Auguſt-Decbr. 7,29 Br.,

Rafſfinirtes Petrolenm 709 Abel-TeſtNew-York, 5. Gd. eher Petroleno in New-Yorr6,90 Gd., do. in Philadelphia 6,80
C., do. Pipe live Certiſicats 825.4 D

Berlin,

54,0 bez., Juli-Auguſt 54,2— 54,3
SeptemberOktober 54,7-—54,9 bez

54,50, per Juli-

1090 g. Cocosnußkuchen, deutſche,
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen
kuchen 135 M, für 1900 kg.

Hamburg, 6&. Juni.

Speiſebohnen, weiße 22 40 M.,

r 5. Juni.
Kaſfee.

6. Juni. Telegr. von P

Havre 6. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min.
Ziegler u. Comp.) Kaffee good averag
Sept. 106,00, per Dezember Ruhig.

6 Zuni.

Poſten von 100 Etr.

pen, 6. Juni.

Juni. Petrolenm

Juni. (Telegr.)

Spiriti
6, Jnni, Spiritus

6. Juni.
trauchsabgabe von 70 M und darüber

d

urg, 6. Juni.

6 Juni. Spiritus feſt.

Auguſt 55,50 M.

(Nachmittageébericht.)
Juni 85 per September de per Dezbr. 88, per März 1890 88. Ruhig.4 185, Mi Nr. 7

(Telegramm.)

„Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscevados) 62 C

eimann

ge Santoé per

rk 5. Juni. (Telegramm. Kaffee (Fair-Rio)
low ordinary per per Juli 16,47, per September 16,77.

Vetrolenm.
G. Juni. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt.

ſchwach. Stand. white
Gr.,

S.
mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß

Feſter. Gekündigt 140000 l. Kündigungépreis 63,90 M. Loco ohne Faß 55,5
bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 53,8-—54,0 bez., per Juni-Juli 53,

bez., per AuguſtSeptember 54,6--54,8 bez., per

brauchsabgabe Juni 53,30, Jnli-Aug. 53,70, Aug.Sept. do. do. 70 M. Ver-
hrauchsabgabe, Juni 33,60.

Spiritus loco ohne Faß, 0er 53,50 70er 33,80, mit
M., für Mai 5ber Mk,

Spiritus ſtill. Juni-Juli 21,00 Br., Juli. Auguſt
22,00 Br., AuguſtSeptember 21,09 Br.

Stettin,mit 50 M. Conſumſieuer 54,70 do mit 70 M. Conſumſteuer 34 70, Juni- Juli 79
loco ohne

è

Futterſtoffe und Düngemittel.
rg, 5. Juni. utterſtoff

130 150, W

--nn]]e*ereeerereeerrerrreerere s
Bee Börse vom 6, Juni.

ſo M für 1000 g.
e Palmkuchen dentſche, 110 M. für

Baumwolkſaatkuchen 135
ſür 1000 kg. je nach Qual. Raps-

Palmkernſchrot 05Leinkuchen 150 M. für 1000 kg.

Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,56 M. ſür 100 g.

Linſen 28-60 M per 100 kg.

Ziegler
Rio 4000 Sack. Sankoe 160000

(Telegramm von Peimann,
Juli

Good average Sankos per

Standard white) 7
Termine Gek

(Schlnßber.)

Faß

Co.) Kaffee
ack,

105,00, per

loco 7.00 B.

verſt. od

Qual.

Hamb urg, 6. Juni. Salpeter, roh. Chiti 8,45-8,30, M., raff. Chili M
8,60 8,75 M., Kali-Salpeter 12,060- 41,00 M. 2. Qual.Hambürg, 6. Juni. Düngſtoffe. Guano, ſtichſoffh. 18 22 M., do.
vhosphorh. 65-—-75 —-13 M., Rock-Phosphorhalt. O o 8,50--12 M., do.
50 d 4,50-—-7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— 18 M., Knochen mehle 11.50--14,00

Mark. D.Hülfenfrüchte
Berlin, 6. Juni. (Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe zum Kochen 20-30 2

Termine ſtill

Kammelſleiſ

2, 3,60 PNordhauſen, 6. Juni.
Cier 0.80--0.85 per 1

Liverp

48— 49 Kr.,

bei ſchwacher

Kalben 1.

1.

leichte
45— 46 Kr.

Nordhauſen, 68. Juni.
Zufuhr das Paar Ferkel mit

werden hier je nach Qualität der Centner mit 48-—57 Mk. bei 20 Tara bezahlt,Der Handel auf dem geſtern hier abgehaltenen i

Qual.

Qual.

Berlin, 6. Juni.

ool,
Ainthwaßlicher Rmſatz 10000 B Ruhig. Tagesimport 6000 B.

Liverpool, 6. Juni.

warrants 42 sh. S

126,50 Br., 124,50 G
Hamburg, 6
Rotterdam 6.Lorenz u. Lie. hier.)

M. Lebendgewicht,

M. Schlachtgewicht.
gewicht, 2. Qual. 27 M.

kg.

Glasgow, 8. Juni.
warrants 42 sh. 6 d. Stetig.

Glasgow 6. Juni.d.

Helmſ.edt 5. Juni

Juni.

Butter. Fl(Pol.-Präſ.). Rindfeeiſch,

Juni.
Zinn Banka 55 B

leichte von 48-49
48--49 Kr., leichte von 47-48 Kr.,

Schafvieh 1.

Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual.
Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt Auftrieb dieſer

BVerliün, 6. Juni. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 5,69 dis 6,40 Mt.
bis 8,00 M., Ver 100 kg.

Nordhauſen 6. Stroh b, 50 M.. Heu, 6. R
ver 100 kg. Eier. eiſch

von der Keule,

Lieferung: AuguſtSeptember 61 Käuferpreis.

t ypeß i D.iton b fl.

ſchwere Waare von 46--47 Kr., junge ungariſche ſchwere von 49--50Kr., mittlere von
ſchwere v. mittl, vonRumäniſche Vakonier, ſchwere mittelſchwere

Serbiſche ſchwere 47-—48 mittelſchwere von 46--47 Kr., leichte von

Kr., Bauernwaagre,

Auf dem heutigen Schwein
18--21, Mk. bezahlt.

65 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 60
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 57 M. Schlachtgewicht. Kühe t.

M. Lebendgewicht 58
gewicht 55 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 M ehe t.

Lebendgewicht 62 Schlachtgewicht, 2.
ewicht 58 M. Schlachtgewicht, 3. Qual M. L venhe rot M. Schlachtgewicht,Bann M. Lebendgewicht M. lM. Lebendgewicht 50 M. Schlachtgewicht, 9. Qual. M.

er m 1. Qual.42 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3.
zal. 30 M. Lebendgewicht M. Schlacht

Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 26 M.

M. Schlachtgewicht, 2 Qual.

54

44 M. Lebendgewicht M.
ual.

54
52 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual,

50 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier I. Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M Schlacht gewicht

Anmerkung: Das Sch

der Herren M. v.

Schlachtgewicht,

Heu 600

g 1,90-—).40 Mi,

Vaunchſleiſch 0.80-1.20 M. Schweinefleiſch 1,90--1.69 M., Kalbfleiſch 0.90—160 M
9,80- 10 M. Butter 1.80—2.80 M. ver g. Lier 60 Sie nd Zwei

Butter 2.00 M., Eßbutter 2,40—2,60 M, e
Kartoffeln.

Berlin, 6. Jum, (Pol. Präſ.). Kartoffeln 5.00 7,50 M. per 100 re
Rordhauſen, 6, Juni. Kartoffe ln 4.00--5.00 per 190 kg, t

Banmwolle und Wolle. UnterJuni. (Telegramm). Bauwwolle. (Anfangeberign,
Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baum wollg, welche di

mſaß 10906 B., davon für Spekulation ü. Export 1600 B. Träge. Middl. aweril, wenige ge

detalle. eine geweAmſterdam, 6. Juni. Nachmi itags. m 55 jaleVormittag 11 Uhr. oherſfen. Mixed numder e ſor
Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed nymbert e i

Frantfurk a. M., Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogy, n wel

Juni, Suber in Barren für 1 kg 125,00 B., 124, ünagliſprünglick
gegen die

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſter. GCekünd. -00900 Liter London, E. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cit WählKündigungspreis 34,50 Mk. Lez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35,6 hier.) ChiliKupfer 42,, per. 3 Monat 41*(4. der
bez., mit Faß bez., ver dieſen Monat 34,3 34,9 bez, ver Juni- London, 6. Juni. Abend. (Telegraum der Herren M. H. Lorenz u, Cie OrduungJuli 34 3-34,9 vez., ver Jnuli- Auguſt 34,9- 35, bez., AuguſtSeptember J hier). Zinn Straits 9!(g, Auſtral 94 Lſtrl. ine35,:—35,5 bez., per September- Oktober 365,2—365,5 bez., per Oktober- November London, 6. Juni. Silberbarren 42h6 Lſirl., Zinn t kſrk, ſehen eine
34,9-35,0 bez. Kupfer 41t Lſrl., Zink 18 eſtrl, Blei engl. 125, Lſtrl., ſpan. 12 üſtrt beiterNiagdeburg, 8. Juni. (Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritus, feſt, Queckſilber s Lſtrl. grbeloco ohne Faß unverſienert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55.89--56. 20 bez. desgl. bei New-Yorf, 5. Juni. Zinn Straits 20,35 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltvef Revolutie

70 M. Verbrauchsgbgabe 35. 90 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung 21,75 Doll. sder Gerinde. r gneet Viehmärkte. damalNordhauſen, 6 Juni. Brannkwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab Steinvruch, 4. Juni. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am 2 ſchaft an
Hrennerei 63 65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein- Juni 128,930 Stück. Am 3. Juni wurden 1000 Stück aufgetriebenfabrikanten. hingegen wurden abgetrieben 2165 Stück. Es verblieb demnach am 3. Jun klaſſe, mi

Breslan, Juni. Spiritus per 100 l per 100 proc. exel. 50 M. Ver- ein Stand von 127,738 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte Wen
Erinneru
Ben Akil
tiefere G
Geſchicht

ſchehen i

emarkte wurde
Fette Schweine

ieh
i. Conſumſteuer 34.20, Aug.Sept. mit 70 M. Conſümſtener 34,80. marlte geſtaltete ſich recht lebhaft, da ſehr viele Käufer erſchienen waren. An d ſelbſ

Oele. Oelſagten. Fettwagren. Viey war angetrieben 300 Pferde, 420 Stück Rindvieh und etwa 2500 Schweine. un
Berlin, 6. Jnni. (Amti). Rüböl per 100 kg. mit Faß Termine Für gute Kühe zahlte man 300400 Mk., für mittelwerthige 180-240 Mt. für zu gleich

ſtill. Gekündigt CEentner- Kündigungépreis Mark Loco mit zweijahrige Rinder 150--10 Mk. Jährige Schweine koſteten 120——160 Mk., halb. h chFaß M. bez loco ohne Faß bez ver dieſen Monat 53,5—53,5 bez. d e 86 (0 Mk., vierteljährige 33--40 Mk. und ſechswöchige F. rkel 15--20 Mt. Forſ un

Durchſchnittspreic, bez., per Juni Juni 53,5-53,6 bez., per Sept.Okt. as Paar. ſtellt13,6 54,5 bez. Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 6. Juni. Auſtrieb: 13 Ochſen, 34 Kühe gStettin, 6. Juni. Rüböl ſtill. Juni-9uni 25,80, Sept.-Olkt, 52,60. 7 Kalben, 18 Bullen, (Geſchäſtsg. Mittelm.) 958 Kälber, (Geſchäſtsgang Langſam. ſocialen
amburg, 6. Juni. Rüböl feſter. loco 25,50 M. 247 Schafvieh, (Geſchäftsg La ig am. 351 Schweine davon 351 Landſchweine und

Paris, 6. Juni. (Telegr.) diüböl ruhig, per Juni 654.,00 per Juli Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Seſgäftsg. Gut. Preiſe per 00 Pfd. für Ochſen Qual, og, un
Bauern

M. Lebend in Literc
Qual M. Lebend wilderun

Revoluti

h g regimente38 M. Letelkeedigt mögliche
ein The

M. Lebendgew. ins Aus
hielt un

lachtgewicht bei
oche: 219

35,26-—35,50 M, Berlin, 6. Juni (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco h 53 4 S9 Geründigt t. Kündigungepreis M. Loco 152—125 nach Oualität Riuder, 1266 Kälber, 688 Schafe, 827 Schweine, in Summa: 3029 Schlachtthiere. All
M. per dieſen Monat M., per Juni-Juli per Sept. OktoberErbſen per 1000 kg. Kochwaare (60--200 M., Futterwaare 132 148 M Verlag der Akllengeſellſchafi e n h zu Halle. ſiſchen
m nach Qualitöt. Berantworilich: Chefredakienr rx. Richard Hamel für Politk, auch frWien, 6. Juni. Mais per Juni-Juli 5.08 Gd., 8,13 Br. per Auguſt J Henrületon und den übrigen Inhalt n r des RNach bezeichneten ReSeptemb. 5.13 Gd., 18 Br. dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, rovinzlelles, Theater und Muſik gleicher

New-York, 5. Juni. (Telegramm). Mais (New) 42. derſelbe i. V für den Börſen, und Jnferalcutheil beide zu Halle.6. Juni ehl. Tie Redaktion ift geöffnel von 5' Uhr Morgens an Ter Chefredakteur als marm. Berlin, 6. Juni. (Amtlich). Noggenmehl vir. 0 u. t per 190 kg brutto iſt zu ſyrechen, Vorm. e Uhr, und Nachm. zwiſchen 1-2 Am beſten ſamem28,30--28,30 V. intl. Sack. Feſt. Gekündigt 100 Sack Kündigungspreis 20,60 M., per dieſen wendet man ch ſchriſtrich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
29/00—28,20 M. Monat 20,50- 20,65 bez. Duechſchnittspreig ver M., Juni- Juli 20.50-20,65 ſprechen Vorm. 10— nd von I. Uhr. Die Epedition plieb t
1920 2260 9 bez., per Juni-Juli 20,50— 20,65 bez., per Juli-Auguſt 20,70—20,80 bez., per l ſeratenannahme und Geſchäſtéangelegenheiten) iſt oſſen von 7 ühr Vorm. bis hochwei

AuguſtSeptember per Septewber- Oktober 21 --20,95 21. 7 Uhr Abends ganz un

7 7 t wartetEthenb u Sedkre und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grinder. I. 3f. Umrechnnngs-Conrſe: und Ve
rivritäts-Actien. Zf. rüctz. 110 3/2 103,75dz B 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 170Dividende 1888 Böhm. Nordbahn Gold 1 102,50 t M do. lio 312 102,756 Akt. Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel Banmei

Ja cgckraſtright 23 Dur vodengoh u Gond 9!,306 Preining veele Pr. Pſdbr. S 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 M auf getr

ux-Bodenba 71 o T o 7 29, 10öei La wigebahn 4 88, 30bz G Gold b lo8, 100 Preuß. Vodener., rüch. 110 5 115, 100 Wechfel. große
Gotharddahn 7 re Ka gar. 7 de v z 5 z nichtainzLudwigs 41/2 125.5 aſchauOderber 2 5 197,78 ePlan Bicelig do. do. Gold 5 101,896 do. 115 Amſterdam 100 l. 8 Z. 2do. do. St.-Pr. 5 118, 30 b G Oeſierr. Franz Staatsb. alte 3 84 59 do. 100 4 102, 9003 do. 100 Fl. 2 M. 21 168,70 ſich gec
Mecklenb. Friedr.Franzb. 61 167, do. do. von 1874 3 20 Preuß. Centralbodenet. Br. roppon t i nOeſterreich. Nordweſtbahn 41 82. 50 b do. do. Erg. Netz 3 81. 90bz rückz. 10 b do. 1 Lſir. 9 M. 3 20, 380do. B. (Elbetha) 39. tod Oeſterreich. Nordweſtibahn 82,706 do. 1i0 111.706 Pario oo Fres. Z. 3Oeſterreichiſche Stagtsbahhn 01, G do. d9. s do. 1090 31/2 101., 250 G d 100 Frge [2 àbe Sdorhn do. do. Gold s 105. 906 do. 160 4 i02 208 Petersburg 190 S. 2Oſipreußiſche Sidbohn 6 105 008z G Oeſterreich. Südbahn 3 (63,706 B Preuß. Hyp.Br. 120 1/2 18, o do. o S. 3

do. do. Stepr. 6 123 20858 do. do. 5 102,508 do. 110 5 112, 506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4171,Ruſſ. Staslsbahn gar 127,74 Reichenberg-Pardub., Gold s m 77 do. 100 4 1103,0003 G do. do. 2 M. 4 im 309)do. Siderieert gar. 7,46 79, 25bz B Ungar. Nordoſlbahn u s 30etwbz G do. 1060 90, 806 G
Saalbahn 5 52. 00etwiöz G do. do. old s 208 Suddentſche Vodener, 4 406 Gold, Silber- und Papiergeld,W 6 do. Oſibahn l. Em. s 86, 26 b G Cours in Mark. Karſchan- Wiener 38, )ollars e St. 4, 185WeimaärGera o 27 25 B Charkow.Azow gar. s 100, 250 J Den e S S mismuso. do. St. Pr. Skaateb gar. 3 vo Jndnſtrielle Geſellſchaften. Jmperials per St. heitzerr 90, 50 b elez-Orel gar. 5 25 3 bewert eben S Jelez. Woroleſh gar 02, Zinsfnß 40/0. en pit et Dah Dividende 1888, Engliſche Banknoten er Lſir. 20 iDeutſche Eiſenbahn Privricäts el ige e n e e e e i und Hi2, „Auh. Maſch. 130, Co terr n 72,Obligationen. Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 9 40bz O Berl. Maſch. Schwargkopſf 21. 327] 500 Bei ar 172,00 Ueben
BergMärk. III. A. B. C. 102 400 Transcancaſiſche gar. 3 73, Cröllwiher Papierſabrit io Ruſſ. Banknoten per 100 Rö. 212,160)do. V. 4 104, 25 G Warſchan- Wiener II. 5 C. 9063 G Deutſche Cont.-Gas. 10 180, 60B 4 winnerdo. II. 4 Io4,306 Getthardbahn IV. 5 106,60B Glanuziger Zuckerfabr. 62 119;00 A9 i r S re a 00 Abz G ſt ([to. 5, ruſon-Wer 12 283,75 b G rellterdo. Nordbahn 4 i04,206G Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Aectien. Sodeſde Maſchinenfabrik 16 n Leipziger Börse v 6 Junk ſeinerBerlinAuhalter 57er 4 105, o B Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 4/20/0. Lette, e f.Geſ. 1 81,22 bz G p 9 De ſeiner

W. z La. V. Dividende 88 Speigeg t 5 nis s gf frei geerlin-Görli 2, B,rli p yoldshall, chem. Fabr. 5 122. 10 GBerlin- Hamburg 46 der. 195,00B n i z en i Oas 21 98, 50b u s S kandw. 31/ 50P Zielen
BerlinPotsdamMagded a J Darmſtädter Bant 156 2563 agdeburger Baubant 137, o dithr drs St ndo. do. de C. 4 105, 90 B n Ma eburger Straßenbahn 10 2072.8 Ereditbr. des Sächſ. kandw. i (10,30P das
Berlin- Stettin II. III. VI. 7. Deutſche Genoſſen „Bant u 157 75 Nordhänſer Tapetenfabrit 7 133, 00bz B Credit. Verein u und SBreslau Schweidn.Freib Discolio r Geſelſaeſe n 232 100 Sighlurt, chen. Fabrik s 152 006 Schuldſch e r x x 4 103,500 weckt d

do. do. 3 202 Dresdner Bank 9 152,506 Sudenburger Maſch.-Fabr. 16 m 1975 (cv '50 echſem 8746 5,00 152,50 z G iGer n do. von 1875 (cv, 1 103,50l ver 75 v. 1876 164 Gothaer Grundereditbank v 90, b Zeiher Maſchinenfabrik u a do. von 1882 öy 4 103, 50 durch

e 4 105, oB i a e o e. do. von 1879 aig 105.756d W. v ſio;;309 rer e i 53 um VJe vie 23. e er rheldant liz, Bergwerks und Hüttengeſellſchaften, Aue e 48 taltenWege u z Viaklerbant 8 121, ob Anhalter Kohlenwerke 10 [157,000z wohntdo; Leipzig 4 104,70 Vationalbant f. D. 9 131, 90vz G Bochum. Gußſtahl 9 199 00bj B Leipziger Bank do. 62 4 147,50b6 alltägdo de B. 4 04706 Deſterreich. Credit Conſolidirte Marie 3 95,750 O do. Disc.-Geſ. do. o lo, 25B tägldo Wiltenberge 3 Prenß. BodencreditBank 61/3 126, 10bz G Donnersmarckhütte 3 73,50 d S r arbeitMainz Lndwigshafen gar do. Centralbodencredit. Dortm. Union St Pr. F. A. 2 84, 40bz B Cröllw. Schuldverſchreibungen z l02, 250
Riederſch er r. et iul 3000 E. 91 150, 800 Gelſenkirchener 6 i 00dz Halleſche Straßenbahn man dOberſchleſiſche T. B. a tä2, 256 R ren Bant 0 35, 256 Div. v. 88 4 136,506 die Ado F. d i Reichsban 5, 19 133 756 önigs und Laurahütte i 125 5003 Leipz. Malzfabr. Schkendi lee 1 o 250 Sächſiſche Bank 4 6 12,60bz Lauchhammer 5 119, 50B Div. 86/87 112390 z. die dirdo. “Em. v. 1879 o Weimariſche Bank n a Magdeburger 15 262, oudz G Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 157,00Pdo. Em. v. i880 4 105, eoB do. St. Pr. B. 13 Zuckerrafſinerie Halle n tereſſeOſtpreußiſche Süudbahn 41/2 HypothekenC tiſicat St ne Werte dritte Div. 87/88 00 4. 45,72P legen

e Ober Uſer u jpotheken-Certificate, 29 Aupſia 33 192,756 54 aren Ode er f Sächſ. Thür. Braunkohlen 712 66256 AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 Art erdiyeiniſche II. i. Anhalter Landesbant ne e d Br. galt W v 3 lichketdo. do. 1858, 60 4 105,90 B Braunſchw.- Hannover 4 102, Weſteregeln Altali 12 186,80B a göſtacher d m ichkei
do. d r 64. 105, 90B u Grundſchutd, Baur 4 103, 60bz G Bankdisconto in S roh Turvoner u

do. o, er. o. o. 31 99,60 v in 7Saalbahn d 3 el o Deutſche Hyp.“Bk. Berlin z e Amſterda 21 Dorſtewit Rattm. Br-J. 4 80, 755 quelleThüringer VI 4 105, o B am 2 Prondon 21 Zeihzer Par.- u. Solar.-Fadr.Hüringer VI. r an IV- VI. 5 |I16,00G Berlin 3 Paris 3 Div 88 4 96,50G Auer o ehe ver nen hen t eder hin e e netke arrabahn 80b; 2115,90 o. Privatdisc.] 17 zi co. 815, 00 eli i 313 h 108 vrüſe s ien Weſen Knure o. t
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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